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^ Hie Burschenschafter — hie katho -
^ lischer Student !

- J° ncn P f i n g st f e r i e II sind da .
entronnen

Ter
wenn

er den dumpfen Hörsälen ei . . . .
de-;

"".erhaupt ein andermal sah. als da er sich in
begj,„:

°Mocs Jnskriptionsiiste eintrug — und nun
tubeü ^ liisrige Feriensahrt . „Frei ist der Bursch .

und hinein gehts in Gottes freie Natur,
L ' " über Berg und Tal . ,

fct’ih • >tf) aber sind unsere Studenten . Gar mancher
ti :rh „

eilll: rt. Abiturienten , der sich soeben zum ubl-
die ]

ru1tet , u,n nach glücklich bestandenem Examen
z,„„ ch"^ersität zu beziehen . Den besucht man tinn,
do„ , - il!enit cr ein strammer Bursch ist , erzählt ihm
u)

1 freien Leben des Akademikers , fuhrt ihm die
>ölpien der eigenen Verbindilng vor, iind nn >er

d / egt sich am Abend zur Ruhe im Bewichtiein,
der Universität eine schneidige Verbiiidnng

,̂ " i Sehnsucht harrt . r :üt recht so , wie 's der Univeriltatsitndent gemacht
.' . äuuial wenn er einer Verbindung migehort, dre
buche Grundsätze befolgt .

«. aber oft kommt jo ein früherer Freund vom
der den Beweis seiiies deutschen Männer -

. (andere sagen , den Beweis seiner Ungeschickt »!),
"n Fechte») in Gestalt flotter Schmisse stolz zlir

trägt , zum Abiturienten , der sich pflichtschuldigst
^

«Lcrorbcnlfid) geehrt fühlt durch den Besuch des
^ ichenschaftcrs oder Korpsiers. Beim Bier erzählt

nun fast unglaubliche Geschichten von seiner
^
" chndung : zeigt , wie man nur als „Schlagender"

lreier, akademischer Bürger sein kann , daß aber
n . katholischer Student einer Gesellschaft von Bet-
, "oern angehöre, die im Konvent sogar den Rosen -

a „z Pate u . s . w . Den Mulus schaudert 's : Schlagen-
;f

obcr — nidjt zur Hochschule! Der Vater
ich l chvac nicht recht, er hat schon von Religionsreind-
"äiteit der Bur,chen,chaften gehört. Der frühere
mennd von der Universität beweist das Gegenteil.
>ie Mutter fürchtet das Schlagen — indes die Schme¬
er findet einen Schmiß „ furchtbar" interessant.^ 'Mn , unser Mulus wird „ Schlagender" .
. Biirschenschafter ! Einst und jetzt I Einst Träger
falscher , nationaler Ideen, Feinde alles Unmänn-
iiits ~ Ümg -nationalliberales Phrasengeklingel
in u.

^ "lonhelden , die sich wegen eines nicht komment -
deru lZrüßens mit schweren Säbeln die Visage
bern.^ '

s- Daß sie übrigens sich den Kopf so gerne
djp ä?beln, ist ihre Sache — abgesehen davoy, daß
Du»» - diese barbarische Unsitte , weil Vorstufe zwm
übp,. ' ■m !t der Exkommunikation bestraft. Eines

>oi hier klipp und klar erklärt :
D '

s Burschenschafter sind K u l t u r k ä m p f c r," d e der katholischen Kirche .
. Kn ruft : Beweis?

Bor uns liegen die „Bnrschenschaftlichen
W , f.c > e ‘n Organ dieser Verbindungen , das jedes

. erhält . In Nr . 9 des 17 . Jahrganges
l>eth .K k 902/03) findet sich Pag . 214 ein Artikel,t : »Katholisch -theologische Fakultät oder Semi-
lischTmit einem Aufwand von Kenntnissen katho-
rivis^ ousiände, mit scharfsinnigen Unterscheidungen
»>°>n»5 . Katholizismus , Jesuitismns und Ultra-
bchim ssnius , in einem .

in einem glänzenden, mit niedlichen
ssachs ./lj '.ortern gespickten Stil die Straßburger
ichkto^ Ä ^age behandelt. Das Resultat solch ge-' -lbhandlung lautet :

„Nach allen,, was nian in den letzten Jahren in
Deutschland und speziell auf der Straßburger Uni¬
versität erfahren hat, ist man zu Befürchtungen be¬
rechtigt , und die p östliche Presse ergeht sich,in
merkwürdigen Lobsprüchen auf den deutschen Kanew
Lob aus diesem Munde ist immer bedenklich. Das
W o r t G a m b e t t a s, das zur Parole der Kirchen -
volitik Waldeck-Rousseaus und Combes geworden ist,
gilt auch für uns : „Le clericalisme c est
l ’enuemi ! " .

Bedenken wir nun, daß die „Bnrschenschaftlichen
Blätter" die bnrschenschaftlichen Ideen in einem
Brennpunkt samineln , so daß sie mit Recht als beweis -
kräftige Quelle zitiert werden ; machen wir uns ferner
klar, daß die von den Burschenschaftern empfohlene
französische Kirchenpolitik Kulturkampf ist, eingegcben
vom Haß gegen unsere Kirche, dann ist vor den Augen
eines jeden logisch denkenden Menschen unsere Be¬
hauptung bewiesen.

Ein Hohn aber ist obige Parole auf die schönen
Worte von „Freiheit "

, „Duldung Andersdenkender"
und wie die Phrasen alle heißen , mit denen „man " so
gerne renommiert.

Es ließen sich noch mehrere Beweise anfnhrcn , der
obige aber ist so bezeichnend, daß cr genügen dürfte .

Nur noch eins — keine kulturkämpferischen Worte,
sondern Taten . Heidelberger Studenten reichten be¬
kanntlich dem Karlsruher Beispiel folgend eine
Protestadresse an den Universttätssenat ein, die ihre
Spitze gegen unfern Erzbischof und gegen die katho¬
lische Presse richtete . Die Sache sollte zuerst offiziell
gemacht werden, und die — Burschenschafter
gaben sich alle Mühe, einen offiziellen Protest zu stände
zu bringen , aber die Vertreter der Korps und der
katholischen Korporationen stimmten gegen eine osfi-
zielte Kundgebung, worauf sie auch unterblieb . Aber
die Bursche n s ch a f t e r arbeiteten, und da kam
wenigstens etwas Inoffizielles zu stände , das beim
Rektor allerdings eine für die Veranstalter etwas
blamable Aufnahme fand.

An dieser in Heidelberg wohlbekannten Tatsackse
darf man nicht stillschweigend vorübcrgehen, wenn
man von den Tendenzen der Burschenschafter spricht .
Jene Protestkundgebung war , wie jedermann weiß ,
ganz im Geiste Böhtlingks gehalten. Solche
„Ideale" bewegen heute der freien Burschenschafter
Brust !

Angesichts solcher Umstände ist es geradezu unbe¬
greiflich , daß inderTatkatholischeEItern
ihre Söhne solche Verbindungen wählen lassen . Oft
kommt es vor, daß sie zu spät erfahren , daß ihr Sohn
schon „ gekeilt" ist . Besondere Aufmerksamkeit auf
den Mulus ist gerade jetzt um die Zeit des Abitnrinms
geboten , jetzt fängt „man " Füchse .

Ein treuer Ratgeber sollte da zur Seite stehen . Ter
„K o m p a ß " von Dr . E r n st G r a d a u s gibt
Rat für die Ferien , für die Berufswahl , für die
Universität, was Studium und Fidulität angeht.
Es wäre gut, wenn jeder Vater eines angehenden
Akademikers dieses Buch lesen und es dem Sohne als
Mentor mitgäbe zur Hochschule. Ans dem Sohn
würde ein Mann , der Staat und Kirche nützen würde.

Oeteruu, ceuseo : es, , katholischer Vater kann nie
zugeben , daß sein Sohn zum Feinde seiner Kirche
werde als B u r s ch e n s ch a f t e r . Denn so ist es
in Wirklichkeit : Hie Burschenschafter — hie katholischer
Student !

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 4 . Juni.

Der entlarvte Programmsatz „Religion ist
Privatsache".

Unter diesen! Titel gibt der Volksverein soeben ein
neues apologetisches Flugblatt Nr . 4 heraus . In
demselben wird der noch jüngst von Bebel auf seiner
Agitationsreise durch Rheinland und Westfalen so
krampfhaft verteidigte sozialdemokratische Programm¬
satz „Religion ist Privatsache" auf 's Schlagendste
widerlegt durch das von der deutschen Sozialdemo¬
kratie beifällig aufgenonunene kultnrkämpferische
Vorgehen der französischen Sozialisten . Dieses hat
seinen Ausdruck gefunden durch einen von dem sozia¬
listischen Abgeordneten Pressen^ im Bunde mit
27 Parteigenossen und den Freidenkern eingebrachten
Antrag , der eine völlige Entrechtung und die gewalt¬
samste Knebelung der katholischen Kirche in Frankreich
fordert . Durch nichts konnte zutreffender nachgewiesen
werden, wie die Sozialdemokratie Religion und
Kirche behandeln würde, wenn sie zur Macht käme,
als durch die bis in die kleinsten Einzelheiten gehen¬
den Forderungen dieses Antrages Pressensch welche
im Flugblatt ausführlich dargelegt werden. Möge
man insbesondere überall dort , wo die Sozialdemo¬
kratie sich um die Gewinnung der katholischen Arbeiter
bemüht, dieses Flugblatt zur Aufklärung der Massen
über die Heuchelei des sozialdemokratischen Pro-
grammsatzes „Religion ist Privatsache" allgemein
verbreiten.

Das Flugblatt ist abweichend von den übrigen
Flugblättern des Volksvereins in größerem Format
(4 Seiten in Quartformat) als besondere Agitations -
Ausgabe gedruckt ; dementsprechend kann dasselbe nur
gegen vorherige Einsendung des Preises von 3 Mark
für je tausend Exemplaren abgegeben werden. Der
Versand erfolgt vom 8 . Juni ab durch die Zentral -
stelle des Volksvereins für das katholische Deutschland
in M . - Gladbach .

Zur Romreise des Präsidenten Loubet
ist schon vor einiger Zeit berichtet worden, daß der
Hl . Vater den französischen Präsidenten nicht
empfangen werde . ' Diese Meldung war ver¬
schiedentlich in Zweifel gezogen worden und zwar aus
inneren Gründen . Autoritative Vertreter katho¬
lischer Länder haben es bisher mit Rücksicht auf
die internationale Politik unterlassen, den Hl . Vater
zu besuchen. Die vielfach mit vatikanischen Infor¬
mationen versehene „Voce della Vcritü " erklärt nun
in einem Leitartikel über diese Etikettefrage : „ Wenn
der Präsident der Republik nach Rom komnit , um den
Besuch König Viktor Emanuels zu erwidern, so wird
cr als Katholik und Haupt eines trotz der Bemühungen
des Herrn Combes noch immer katholischen Staates
selbstverständlich vom Papste nicht
empfangen werden . Dieser Richtempfang
wird bedeuten , daß der Vatikan logisch ist, und die
Logik ist auch eine Macht .

" Voreilige Politiker wer¬
den nun aus dieser Zurückweisung , die lediglich auf
die übermäßig breite Behandlung der Frage zurück¬
zuführen ist, den Schluß ziehen , daß Frankreich in
Loubet für den Kulturkampf bestraft werden solle.
Indes handelt es sich hier lediglich um einen Brauch,
der auch sonst beobachtet wurde, weil die Lage des
Papstes es so gebietet .

Präsident Roosevelt und der Jesuitenorden .
In seiner am 29 . April ds . Js . in der Universität

von Sankt Louis gehaltenen Ansprache wandte sich der
Präsident der Vereinigten Staaten an Kardinal Gibbons
und an die Väter der Gesellschaft Jesu , deren Gast er
war, mit folgendenWorten : „Es gereicht mir zum großen
Vergnügen, Gast der ersten, wichtigsten und ältesten Uni¬
versität zu sein, die westlich vom Misstssippiflnß im Ter¬
ritorium des Louisianastaates liegt. Mir ist Ihre Tätig¬
keit bekannt , da ich selbst Gelegenheit hatte, in den West¬
staaten der Union mich von neuen Fortschritten , die Sie
nicht nur bei uusercni Volke , sondern auch unter den
Jndianerstämmen erzielt haben, zu überzeugen, lind ge¬
rade deshalb ist es für mich ein besonderes Vergnügen,
mich hier in den Räumen dieser großen Hochschule zu
befinden . Ihnen meinen Gruß entbieten und einer Zere¬
monie beiwohnen zu können , die gleichsam einzig in ihrer
Art ist. Eminenz, ehrwürdige Väter, meine Herren ! Ich
bin Ihnen zu Dank verpflichtet für die freundlichen An¬
spielungen auf meine Person , und ich erkläre hiermit, daß
ich festhatten werde an dem Satz unserer Verfassung, der
vorschreibt , alle Bürger in gleicher Weise zu
behandeln , ohne Unterschied der Form , in der jeder
vorzieht , den allmächtigen Gott anzubeten. Und ich bin
sicher , daß Ihre Zufriedenheit nicht so groß sein wird,
mich hier zu haben , als die weinige es ist , in Ihrer
Mitte weilen zu können .

"
So berichtet die „Köln . Volksztg.

" Ueberall Anerken»
nuiig des Wirkens der Jesuiten bei Staatsmännern und
Gelehrten. Nur unsere nationallibcralcn „staatsmän -
nischcn" Reichstags - und Ministcrkandidaten und unsere
„ gelehrten" Professoren (Namen brauchen wir nicht zu
nennen) wissen es immer besser, nicht zu vergessen unsere
„ toleranten " Pastoren .

Deutschland.
Berlin , 3 . Juni.

Wildparkstation, 3. Juni . Der Kaiser , die
Kaiserin , die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ,
sowie der Herzog von Sachsen -Koburg und Gotha sind
heute Vormittag 8Vr Uhr nach Frankfurt a . M. ab¬
gereist .

* Bahreuth , 3 . Juni . Das 6 . Chevanxlcgers -
(Schwolesche ) Regiment feiert sein 100jähriges Be¬
stehen. Bei der gestrigen Hoftafel im Schloß brachte
der Kommandeur des Regiments einen Trinkspruch ars
den Prinzen Albrecht von Preußen , Rcgentc
des Herzogtums Braunschweig, ans, worauf dieser dankt,
und mit eineni Trinkspruch auf den Prinzregenten er¬
widerte. Stach der Tafel begaben sich die fürstlichen
Herrschaften mit Gefolge nach der Markgrafen -Reitbahn ,
wo um 8 Uhr die Reit erspiele begannen. Diese
boten in drei wirkungsvollen Gruppen eine Ueberstcht
über die Uniformen des Regiments und die Entwickelung
seiner Reitfertigkeit; sie endeten mit einer gemeinsamen
Huldigung aller drei Gruppen vor der Fürstcnloge . DaS
Publikum erhob sich und brach in Hochrufe aus . Nach
Beendigung der Neiterspiele schlossen sich die ehemaligen
Angehörigen des Regiments zu einem Fackclzug zu¬
sammen und brachten den Prinzen vor dem Schloß eine
Huldigung dar.

* Straßbnrg , 3 . Juni. Nachdem Herr Dr. Geißen -
bcrger die Zentrnmskandidatur bei der gegenwärtigen
Sachlage abgclchnt hat, stellte der Straßburger Zentrnms-
vercin gestern Herrn Dr . Löffler als Kandidaten auf.
Dr. Löffler ist Lehrer am bischöflichen Gymnasium ; er

Bei der Audienz der Deutschen sprach

. ^ o Kirchliche Nachrichten.
NtciftV ® dem Vatikan . Wie die „Köln. VolkSztg .

"
v,»bcx

'-. >E ein weiteres Konsistorium im No-
5alia , sisindcn , in dem die beiden Nuntien Ajuti und
**i n c j aus den Händen des Papstes den K a r -

^ dput cntgegennehmen.
jj-iu ^ _ _ _ . . . . w . . _ ,y itYrfl- de» Wunsch aus, es möge das Zentrum bei
;

crt Reichstagswahlen verstärkt ins Parlament
» Aieine Gebete werden die deut -

^ eit, ^^ ? kholiken bei diesen Wahlen be -
sprach der Heilige Vater . Ist das Oberhaupt

^ den » darin nicht ein Vorbild für alle Katholiken?
?Bei » . .̂ reiburg ( Baden) . Das neueste Erzbischöfliche
,,

>>is enthält in lateinischem Text ein vecretum
«■» ■!> b « Orsiis , betr. die Aufnahme t>er neuen Anruf -

in . p Mutter Gottes als Llater ixmi con*
ssihst ii/^ 'rurctanische Litanei . Nach diesem Dekret ist' 'i . "er lauretanischeu Litanei nach der Anrufung :

g „ t^ , Urbare Mutter " die neue Jnvokatiou : „ Mutter
. ftjgj , ^' ates , bitte für uns " einzuschalten .
-£„be enthält d"s Anzeigeblatt für die Kirchenvor-

d-s

des - Sohenzollern'
schen Bistumsteilcs eine Ver-

l d>e ronigl. Regierungspräsidenten in Sigmaringen
tr ‘ n, »sfwniiinänner, betr . Vorsichtsmaßregeln

Ließen von Böllern , welche den
Landen auch seitens der Klrchenbehörde zur

£ 33e. j.
/ nid Beachtung eröffnet wirdi

r .i >f t,? „ > der Verfügung über die Pfandrechte der
fcl I «Uten? !l hat der Kathol . Oberstiftungsrat ausführ-

9 * cd? » - »Kimmungen getroffen, die im Erzb . Anzeige -
c Pf

"Es veröffentlicht werden.
" ch. ^

" ? de - Ausschreiben : Au a . Rhein , Mös -
i iäe , t

J 0 i> f f> e i m , Sinsheim .

8 en : Paul Brutscher , Vikar in Tri -
M^ ^ derw^ er nach Nußbach , Del . Offenburg,

bet 8
Cal> er ' Vikar in Schonach i. g. E . nach

l ' O) »
^ Jinst ^ cahburg . Hier hat der Elf . Landesausschußmi3 die Mittel für die theol . Fakultät ge-

(Naffau) . Mtte April schifften sich in
einige Pallotiner Missionsschwestern

Bi«, " „nbhn ^ v' um ^ nächst nach Kribi (Afrika) zu
*kk>Q^ «de h^n ?ort die weitere Reise nach Daunde im

(Deutsch) Kamerun anzutreten . Unter
Schwestern, welche die Heimat verlassen , um

in der Heidenmission ihr Leben Gott und dem Dienste
der armen Schwarzen zu weihen , befinden sich solche , die
schon früher längere Zeit auf dem Kanieruner Missions¬
felde tätig waren ; Neulinge dabei sind Schwester Pan¬
krat i a ans N e u h a u s e n in Baden und Schwester
Franziska aus Nassau .

— Köln . Laut aus Rom. hier eingetroffener Nach¬
richt des Kardinalstaatssekretärs ist das auf den 15. d . an¬
gesetzte K o n s i st o r i u m „um einige Tage" ver¬
schoben worden. Die Festsetzung des neuen Zeitpimktes
steht noch aus . Die für den 8 . d . vorgesehene Abreise des
hochw

'
. Erzbischofs Antonius ist infolgedessen

a u f g c s ch o b e n .
— München . Reichsrat Freiherr v . Soden em¬

pfing die lateinische Antwort des Heiligen Vaters auf die
Adresse des bayerischen P i l g e r z u g e s . Der
Papst erwähnt die großartigen Veranstaltungen , die in
Bayern und namentlich in München zu seinem Jubiläum
stattfanden, und spendet den Bayern Dank u . Anerkennung.

( I ) Luzern . Am 17. Mai predigte in der Maiandacht
der Jesuitenkirche zu Luzern Pater Bonaventura , Domi¬
nikaner aus Berlin ; er behandelte in geiswollem Vortrage
das Wesen des Gebetes. In glänzender Form brachte er
schöne , edle Gedanken zum Ausdruck und riß die Zu¬
hörer zu Begeisterung fort . — In zwei Extrazügen zogen
900 Pilger von Luzern nach Sächseln und in den
Rantt . „Auf solch' gemeinsamen, schön verlaufeirden
Zügen liegt gewiß ein besonderer Segen Gottes, " bemerkt
eine Schweizer Zeitung .

) : ( Freiburg ( Schweiz ) . Hier starb Professor Dr .
Westermater, der an der hiesigen Universität Naturwissen¬
schaft lehrte, wie ein Heiliger — so hatte er auch gelebt.
Sein Vermögen vermachte er der Hochschule.

9 Oesterreich. Auf dem n i e d e r ö st e r r e i ch i -
scheu Katholikentage betonte der tüchtigste österr.
Kanzelredncr, der Jesuit Boissl , die Notwendigkeit kathol.
Zeitungen . Wenn in Lourdes die Franzosen ein Viertel
des Geldes, welches sie für luxuriöse Kirchenbauten auf¬
wanden, für katholische Zeitungen ausgegeben hätten ,
stünde es zur Zeit nicht so unsäglich traurig in Frankreich.
Der Erzfanatiker Combes verlangt jetzt von den Bischöfen ,
daß nur der Regierung angenehme Geistliche als Vikar
und Verweser angcstellt werden — nach Art . 10 des Kon¬
kordats konnte er nur bei Pfarrern dies verlangen .

— Olmütz . Fürsterzbischof Kohn reist am 2 . Juni
nach Rom.

| * Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck »erboten .)
18 ) (Fortsetzung.)

Jsa war wieder der Mittelpunkt der Gesellschaft.
Sie freute sich kindisch über die Triumphe , die sie
feierte, und scherzte und lachte so herzlich, daß sie alle
mit fortriß .

Nur für Graf Dornbusch , der sich seinen Platz so
gewählt hatte, daß er Jsa immer im Auge behalieu
konnte, schien sie weder ein Wort noch einen Blick
übrig zu haben. Sie sah absichtlich an ihm vorüber,
obwohl er sie mit glühenden Augen betrachtete .

Susanne , die neben dem Grafen saß, bemerkte , wie
cs in ihm gährte und kochte, wie er knirschend vor
innerer Wut die Zähne auf einander biß und unter
dem Tische die Serviette zu einem Kniuel zusamnien-
ballte. wusanne versuchte, den Aufgeregten in ein
Gespräch zu ziehen , bekam aber nur einsilbige Ant-
warten . Sie hätte Dornbusch gerne abgelenkt , weil
sie für die junge Freundin fürchtete , und warf der¬
selben manchmal verstohlen einen Blick zu , der sie
warnen sollte.

Doch Jsa bemerkte es nicht.
Etwas, das beinahe dem Neid verwandt war , kam

über die ernste , bescheidene Susanne. Was mußte es
doch Herrliches sein, wenn man so verehrt wird , wenn
man in solchem Maße die Aufmerksamkeit aller auf
sich zieht, wie dies reizende , junge Geschöpf ! ivusanne
schaute sich im Kreise um . Wer beachtete sie denn
eigentlich ? Fast keiner . — Doch — einer war da ,
dem es anscheinend ein großes Vergnügen bereitete ,
wenn sie sich mit ihm unterhielt : Inspektor Haßfeldt.
Der junge Mann, dessen bescheidenes, zurückhaltendes
Wesen ihm offenbar nicht gestattete , sich der Schwester
seines Herrn zu nahen, wurde von 5turt hochgeschätzt .
Er saß Susanne zur Rechten und schien darüher sehr
beglückt zu sein . Die junge Dame plauderte eben leb¬
haft mit ihm über wirtschaftliche Angelegenheiten, als
die unangenehme, schnarrende Stimme des Grafen
Dornbusch an ihr Ohr schlug.

„Wie lange gedenken Sie denn noch hier zu bleiben ,
gnädigste Komtesse? " rief cr ganz plötzlich Jsa zu .

„Das weiß ich selbst nicht, " gab diese etwas wider¬

willig zurück — „wahrscheinlich noch sehr lange , das
heißt, " fügte sie mit einem schalkhaften Blick auf 5tnrt
hinzu, „wenn meine freundlichen Gastgeber mich noch
länger hier behalten.

"
„Hoffentlich gelingt es uns , Sie für immer zu

fesseln," rannte ihr Herr v . Uttrecht zu .
„Ich liebe das Leben auf dem Lande mehr, als die

geränsckwolle Großstadt, " sagte Jsa , „ ich konnte inich
in der Residenz gar nicht eingewö 'hnen , und war glück¬
lich , als meine beiden Jugendsrennde mich von dort
entführten . " ^

„Und doch bietet das Leben in der Stadt viel mehr
Abwechslung, " warf Dornbusch scheinbar leicht hin,
während er einen lauernden Blick zu Jsa hinüber¬
sandte . „Denken Sie nicht zum Beispiel an unsere
schönen Theater , an den großartigen Zirkus - "

Er hielt einen Moment innc, uni die Wirknng seiner
Worte besser beobachten ztl können . Ein spöttischer
Zug tag um den schmalen Mund , als er sah , wie Jsa
jäh erbleichte und nur mit Mühe ein Lächeln auf ihrem
Gesicht festhielt .

„Sie kennen doch gewiß den Zirkus Conradty,
Gnädigste? Waren Sie schon einmal dort ? Was
da geboten wird, ist einfach großartig . Ich war sehr
überrascht davon — haben Sie den Kunstreiter John¬
son noch nicht bewundert? " —

Er sagte das alles scheinbar gleichgültig , fixierte
aber Jsa . unausgesetzt . Diese saß da , wie auf glühen¬
den Kohlen. Die kleine Hand hatte sie ans das Herz
gepreßt, ein Zittern durchlief ihren Körper . Man
wurde bereits aufmerksam, sie fühlte, daß sie sich zu-
saminennehmen nnißte. Einen hilfesnckienden Blick zu
sturt hinüberwerfend, wollte sie ihren Platz verlassen ,
doch die Knie zitterten ihr so , daß sie wieder zurück¬
sank.

Kurt saß da wie ein gereizter Löwe , es schien , als
hielte cr sich nur mit äußerster Anstrengung zurück
und als werde er sich im nächsten Moment auf den
Grafen stürzen .

»Ist Ihnen nicht wohl , Sie sehen so blaß aus?"
fragte Herr v . Uttrecht , sich zu Jsa niederbeugend.
Ihr seltsames Gebühren mußte jedem auffallen .

„O danke — ein kleiner Schwindelanfall — es ist
bereits wieder vorüber, " hauchte das junge Mädchen ,



'iat die Kandidatura » genommen . Der „Volksbote "

chreibt :
„ Eine Anzahl namhafter Straßburger Katholiken ^ war

-ereil , sich in einem Aufrufe an die hiesigen Katholiken zu
venden , mit der Bitte , die Kandidatur Riff zu unterstützen .
Der Aufruf war uns schon zur Veröffentlichung zugegangcn ,
onrde aber im letzten Augenblicke wieder zurückgezogen .
Sestimmend hierfür war daS Vorgehen einiger Pastoren und
protestantischer Wähler in Straßburg -Land , die dort unter
Führung des Fanatikers Pastors Wolf in offener
md unverblümter Weise den Kampf gegen die Katho -
iken angekündigt und organisiert haben . Diese Straß -

nirger Katholiken lehnen für den Ausgang der Wahlen
:ede Verantwortung ab . Sie waren im Jntereffe des relr-
,lösen Friedens und der Ehre unserer Stadt gewillt , ihr
Sestes zu tun , von sog . liberaler Seite wurde ihnen aber
nerzu rede Möglichkeit genommen . Sie können unmöglich
»ie Verbündeten einer Partei sein , die in anderen Wahl -
reisen den Katholiken offene Fehde ankündigt . "

Ganz wie anderswo auch !

Ausland »
Wien , 3. Juni . Nach Salzburger Meldungen reiste

die Grotzherzogin von ToSkana nach Lindau , wo auch
rer Großherzog am 12 . eintrifft . Bald darauf soll die
ehemalige Kronprinzessin Luise zu ständigem
Aufenthalt nach Schloß Nonno im Rhonedepartement
lbreisen, während daS Großherzogliche Paar zum Be¬
uche seiner anderen Tochter , Fürstin Hohenlohe -Barten -
tein, nach Schloß Bartenstein reist . Der „Salzb . Ztg ."

ufolge gehört das fragliche Schloß der Gräfin Mathilde
Äesaint -Victor , der Wiltwe des ehemaligen Kammerherrn
es verstorbenen Grafen Chambord . Die Prinzessin

iuife trete die Reise dorthin in Begleitung der Gräfin
m . (Str . P .)

* Paris » 3 . Juni. Die Vorstandsmitglieder der' olonialen Gruppe des Senats haben fich , wie roir der
. Straßb . Post " entnehmen , heute früh zuin Minister -
>räsidenten begeben , um fich mit ihm über die
ffmgsten Ereignisse im Süden der algerischen
Provinz Oran zu besprechen und ihn zn befragen ,
oclche Maßregeln die Regierung zu treffen gedenke , uni
»en Räubereien und den Einfällen der marokkanischen
Stämme in das algerische Gebiet Einhalt zu tun . AuS
wn Mitteilungen des Ministerpräsidenten ging hervor ,
»aß die Regierung alle notwendigen Maßregeln zur Siche¬
rung des südlichen Teiles Algeriens und zur Bestrafung
er aufsässigen Stämme getroffen hat . Der Minister¬

präsident hat sich mit dem Kriegsminister über alle Einzel¬
leiter, verständigt . Drei Kolonnen werden gegenwärtig
lebildet , um von verschiedenen Seiten vorzugehen ,
ind die Ordnung herzustellen . Wenn es not -
vendig iverden sollte , könnten die Truppen in

»en betreffenden Landestellen verstärkt werden . Die
Regierung ist keineswegs gewillt , GebietSerwerbungen zu
veranlassen , sie will nur den gegenwärtigen Besitzstand
u den Grenzgebieten erhalten und um jeden Preis die

Ordnung und die Sicherheit in den algerischen Besitzungen
gewährleisten . — Die Seuatskommisston für die
Ordensgenossenschaften hat mit 10 gegen 4
Stimmen beschlossen, dein Antrag der Regierung auf' luSschließung der Salesianer beizutreten . —
Oie „Lanlerne " befiehlt : „Morgen vernichtet die
Nehrheit mit einem Federstrich dielehrenden
? rauengemeinschaften . Dann kommen die
' « deren Gemeinschaften an dieReihe , darauf
>ie Kirche selbst." Sehr offen, Messieurs ! Die
. anzöstschen Sozialisten und Radikalen habe » eben keine

Veranlassung , ihre eigentlichen Absichten zu verhüllen
Re die deutschen — denn in Frankreich gibt es kein
Zentrum , das sie zu fürchten hätten .

* Kottstantinopel , 3. Juni . Im Vilajet Monastir
lährt es weiter . Die Botschafter Englands und Italiens
laben daher in den jüngst vergangenen Tagen bei der
Pforte ernstlich darauf gedrungen , daß sie kräftige Vor¬
kehrungen für die Sicherheit in Monastir treffe . Der
Ninister des Auswärtige » hat versprochen , daß den Bc -
iörden in Monastir neue und bestinimtere Weisungen
liigehen werden . — Wie die „Neue Fr . Presse " meldet ,
>at das Offizierkorps des Kriegsschiffes „ Wien " am
Sonntag in Salonik ein Fest gegeben , dem auch sämt -
iche Offiziere des italienischen Kriegsschiffes „Garibaldi "

beiwohnten . Das Fest gestaltete sich zu einer Waffen -
lerbrüderung zwischen den österreichischen und
talienischen Offizieren . Auch der türkische Bali
âhm an dem Feste teil . — Generaldirektor Aub oincau ,

heute vormittag von hier abreisen wollte , wurde im

letzten Augenblick vom Sultan veranlatzt , die Entscheidung
über die Unifikation abzuwarten und erst am Abend ab -
zureise » . — Das vom Generalinspcktor Hilmi Pascha
ausgearbeitete Budget für das laufende Finanzjahr
1903 beziffert die Einnahmen des Vilajets Uesküb auf
50,712,183 , des Vilajets Salonik auf 67,410,588 und
des VilajetS Monastir auf 46,143,511 Goldpiaster ; die
Ausgaben werden für UeSküb auf 22,626,093 , Salonik
14,753,985 und Monastir 30,479,398 Goldpiaster ver¬
anschlagt . In dieser Aufstellung sind die militärischen
Ausgaben nicht mitgerechnet .

Wilkes -Barre , 3 . Juni . Der Vollziehnngsausschuß
der vereinigten Bergarbeiter macht bekannt , daß qc einen
allgemeinen Ausstand der Kohlenarbeiter in
Betracht zieht . Er beklagt sich darüber , daß die Arbeit¬
geber die Vertreter der Arbeiter in dem vom Präsi¬
dent Roosevelt eingesetzten AusgleichungsauSschusse
nicht anerkannt hätten , so daß die Schwierigkeiten noch
inuner nicht endgiltig gelöst seien.

Baden .
* Karlsruhe , 4. Juni.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofmöbelfabrikanten
Adolf Dietler in Freiburg die untertänigst nachgesuchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät den » Sultan verliehenen Osmanjeordens
4 . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht dem Oberförster Aloys Thoma in
Gelsingen das Forstamt Tauberbischofsheim zu übertragen ,
den Forstassessor Rudolf Wankel in Lahr zum Ober¬
förster in Geisingen , den Forstaffeffor August Günther
in Walldürn zum Oberförster daselbst , den Forstaffeffor
Hernrann L o e f f e n m Neckarschwarzach zum Oberförster
daselbst und den Forstaffeffor Adolf König in Karls¬
ruhe zum Oberförster in Gerlachshcim zu ernennen .

Ferner der Wahl des Professors Dr . Klein zum
Siektor der Technischen Hochschule Karlsruhe für das
Studienjahr 1903/4 die Allerhöchste Bestätigung zu er¬
teilen .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde Betriebsassistent Heinrich Feld in
Basel nach Lauda und Betriebsassistent Wilhelm Wicken -
Häuser in Schwetzingen nach Friedrichsfeld versetzt .

Diese Füchse !
Die natioiialliberaleu Blätter im ganzen Lande und

außerhalb des Landes , ebenso auch die sozialdemo¬
kratischen , schreien nach dem Polizisten gegen die
katholischen Geistlichen , welche sich getrauen , ihren
Mann zu stellen auch bei der Wahlarbeit . Diese
-Herren Sckfiauberger schreiben nämlich ungefähr fol¬
gendermaßen :

„Ans geistliche Wahlumtriebe nimmt das badische
Landesgesetz vom 9 . -Oktober 1860 über die rechtliche
-Stellung der Kirche im Staate Bezug . Dort heißt
es in 8 16 b :

Geistlich «, welche Straf - oder Zuchtmittel verhängen
oder verkünden , geistliche Besprechungen oder Drohungen
anwendcn : a . . . . b um die Ausübung oder Nichtausübung
öffentlicher Wahl - und Stimmrechte in bestimmter Richtung
herbeizuführen , werden mit Geldstrafe » von 60 bis 600
Mart , in schwereren ober wiederholten Fällen mit Geld¬
strafen bis zu 1800 Marl , oder mit Gcfängms bis zu einen :
Hahr bestraft . Gleiche Strafen treffen Geistliche , welche
kirchliche Straf - oder Zuchtmittel verhängen oder verkün¬
den . . . wegen der in einer bestimmten Richtung erfolgten
Ausübung oder Richtausübung öffentlicher Wahl - oder
Stimmrechte .

Dazu tritt noch § 16 , welcher bestimmt :
Geistliche , welche aus Anlaß öffentlicher Wahlen ihre

kirchliche Autorität auwenden , um auf die Wahlberechtigten
in einer bestimmten Parteirichtung ciuzuwirkeu , werden an
Geld von 60 bis 600 Mark bestraft .

Die Wähler werden gut tun , sich , wenn nötig , auf
diese gesetzlichen Bestimmungen , welche noch in Kraft
stehen , zu berufen .

"

Ihr katholischen Geistlicheil zittert ! Man schickt
Euch den Gendarmen auf den Hals ! Auf der Kanzel ,
in der Sakristei , sogar im Beichtstuhl werdet Ihr be¬
wacht ! Vielleicht wird der Kirchenbesuch , der ja bei
uils Katholiken gottlob recht gut ist , in diesen Tagen
noch besser , wwil auch so mancher Genosse , der die
Religion als Privatsache in die Ecke gestellt hat , uuö
mancher ungläubige Demokrat , und mancher „ sehr gut
katholische " Nationalliberalc in die Kirche geht , um in
der Predigt „ sich beeinflussen zn lassen " und nachher

seinem Leibblatt Mordsgeschichten zu erzählen . Die
Gewährsmänner des „ Badischen Landesboten " lassen
sich freilich solche Dinge lieber von andern vorlügen ,
als daß sie selbst in die Kirche gehen .

Wie steht es denn mm in Wirklichkeit ? Vor einigen
Tagen war ein Arbeiter bb.i uns , der uns berichtete ,
wie bitter sich seine Kollegen aus einer hiesigen großen
Werkstätte — es ist sogar eine staatliche — beklagen
über den Terrorismus ihrer sozialdemo¬
kratischen Mitarbeiter . Abgesehen davon , daß
diese Genossen den Satz : „Religion ist Privatsache "
dadurch betätigen , daß sie ihre Mitarbeiter mit
E -Pötteleien über ihre religiöse lleberzeugung Plagen ,
fordern sie sogar von ihnen Geld für ihre Parteikasse
und zwar mit solcher Aufdringlichkeit , daß mancher
nicht widersteht , nur um Ruhe zu bekommen . Das
ist übrigens allbekannt , daß niemand einen solchen
Druck auf die lleberzeugung anszuüben sticht , wie
die Sozialdemokratie . Sie möchte Stinimvieh !
Darum sollten sozialdemokratische Blätter vorsichtig
sein und nicht über Beeinflussung schreien . Man
denke auch an jene Gestalten , welckje am Wahltag die
Lokale umlagern ; manchem Wähler möchte angesichts
dieser Gestalten das Herz in die Hosentasche fallen .
Aber das ist natürlich keine Beeinflussung der Wähler !
Beileibe nicht !

Und dann die braven , tugendfamen National »
liberalen ! Die Geschichte der nationalliberalen
Partei enthält die rührendsten Stücke von ihrer Wahl -
beeinflnssnngstngendhaftigkeit . Da ist der Strahen -
wart , der Feld - und Waldhüter , der Gemeindetag¬
löhner , der vor dem nationalliberalen gestrengen
Herrn Bürgermeister zittert , da ist der Bürgermeister ,
der vor dem nationalliberalen Oberamtmann zittert
und seines Winks gewärtig ist , da ist der brutale
Fabrikant , der seinen Arbeitern Bekehrungen gibt
über die von ihm gewünschte „ Wahlfreiheit "

, da ist
der Herr Bauunternehmer , der seine Leute in Reih
und Glied vor das Wahllokal führt und sie wie auf
Kommando abstimmen läßt , da ist der Herr national -
liberale Oberförster , der die Waldarbeiter keineswegs
beeinflußt , sondern ihnen nur droht , sie verlören den
Dienst , wenn u . s. w .

Wir kennen eine Stadt in Baden , wo einmal nur
20 Zentrumsstimmen fielen bei der Reichstagswahl ;
die andern hatten Angst , nicht vor dem Pfarrer ,
sondern vor jemand anders , und arme Untergebene
wurden bös drangsaliert , weil man von ihnen
glaubte , sie hätten gegen den Nationalliberalen ge¬
stimmt . Das sind Bilder , die vor unserm rückschanen -
den Geist auftauchen ; auch mancher Polizeidiener in
Uniform marschiert hierbei über den Wahlschauplätz
mit Stimmezetteln .

lind diese Herren schreien : Haltet den Dieb , und
laufen mit vollen Taschen davon !

.
Was ist dagegen alle Wahlbeeinflnssung der Geist¬

lichen ? Die Höllendrohung in der Beichte spuckt nur
in nationalliberalen Blättern . Ter Geistliche hat nur
sein Wort , um zu beeinflussen , keine äußeren
Zwangs - und Drohmittel wie die vorhin genannten
Kategorien . Der geistliche übt sein geistliches Amt
aus , nach wie vor den Wahlen ohne Rücksicht auf den
politischen Standpunkt der ihm Anvertrauten . Das
wissen die Wähler ganz wohl . Die Wahlreden auf
der Kanzel existieren am häufigsten in der Phantasie
unserer Gegner . Ihre diesbezüglichen Zeitungs¬
berichte sind meistens erlogen , wie die letzte Zeit wie¬
der fast täglich zeigt .

Und doch schreien sie über Wahlbeeinflussung durch
die Geistlichen und erinnern an die Strafparagraphen !
Diese Füchse ! Sie wollen nur die Aufmerksamkeit
von sich ablenkeii . Sie suchen einen Sündenbock für
ihre eigenen Taten , und was liegt diesen „Freun¬
den der Religion " näher , als immer wieder
den Geistlichen , den verhaßten katholischen Geistlichen ,
zn denunzieren !

Tie katholischen Wähler werden fich dies merken ,denn sie sind dazu berufen , über diese Ausstremingen
der liberalen und sozialdemokratischen Presse zn ur¬
teilen . lind wie wir schon einmal gesagt haben : So¬
lange unfern Gegnern die katholische lleberzeugung
den beliebtesten Angriffspunkt bietet , solange ver -
langt das katholische Volk geradezu , daß seine Geist¬
lichen m der Politik mitmachen .

«fit* dcm 10 . Reichstagswahlkieis .
Nachdem der Karlsruher Teil des Bezirks ,

fürs Zentrum in Betracht kommt von unserm Kandllxm .
und feinen : Stab niit gutem Erfolg bearbeitet ist,
die Agitation im Bruchsalcr Bezirk fortgesetzt . Es wer«»
daran kommen :

Büchenau , 7 . Juni , nachmittags ' /r4 Uhr .
Untergrombach , 7 . Juni , abends ' / -8 Uhr .
Langenbriicken , II . Juni , abends VS Uhr .
Ocstringen , 11 . Juni , mittags ' M Uhr .
Stettfeld , 11 . Juni , mittags */a2 Uhr .
Bruchsal , 14 . Juni , msttags 3 Uhr .
Mingolsheim , 14 . Juni , abends VS Uhr . -

Die große Versammlung in der Karlsruher FeM "

findet am 12 . Juni statt . Ein auswärtiger Redner 9"
bereits zugesagt .

Zu dem Flugblatt . . ..
über die Religionsfeindlichkeit der Sozralgemokratie , o«

für den 9 . und 10 . Reichstagswahlkreis bestimmt W
machten wir letzthin die Bemerkung , die Frage wäre rar
rekter gewesen , wenn sie gelautet hätte : Kann ein
biger Christ Sozialdemokrat sein ? anstatt kann er sozE
demokratisch „wählen "

. Dazu bemerkte die gegnenl ^
Presse mancherlei , z . B . schrieb die „ Bad . LandesziS - '
wenn man die zweite Frage bejahe , dann müsse manaM
die erste bejahen . Das ist ganz unrichtig . Ich,,

"
.

*. B . der entschiedenste Feind einer politischen Rickst""'
sein und einem ihrer Kandidaten doch die Stimme 00*7
um zu verhindern , daß ein anderer Kandidat dnrchdrE '
den rch unter den obwaltenden Umständen für schling »,
halte . Danist sage ich nnr , daß ich dm Anderen 1

schlimmer , nicht daß ich dm Gewähllm für gut ha
Dieser Fall kann auch bezüglich eines Sozialdemokrat ,
und eines anderen Parteiangehörigen zntreffen .
ein gläubiger Christ , der konfeqnent denk ,
am 16 . Juni einen Sozialdemokraten wähl ' '
halten wir für ausgeschlossen , denn "
16 . Juni sind dieBerhältnisse so , daß er
einenZentrumsmann wählen kann und keine
Nationalliberalen und keinen Sozialdem « '

kraten .
[§] Die „Badische Post "

, . rtlltmeldet auS dem 13 . badischen Wahlkreise : „Aus 0'

informierter Quelle wird hier berichtet , daß der natio »a
liberale Kandidat , Herr Müller auS Heiligkrenz , di»
Beschluß des engerm Vorstandes in Berlin aus ®c
Bunde der Landwirte mtfernt wordm ist .

"
mF . Aus dem Amt Ettlingen , 3 . Juni .

„VolkSfrrimd " scheint die Marxzeller Zentrnmsvcrsan " ' .
lung stark in die Glieder gefahrm zn sein. Er we »
weiter dariiber nichts zn berichten , als daß die Zahl ®
Teilnehmer im „Beob .

" und in , „Landsm .
" versähe

angegeben wurde . Er glaubt dabei schreiben zu dürft " '
der „Beob .

" sowie der „Landsm .
" hätten „ stark off

schnitten "
, um , wie er meint , „den Liberalen AngstJP

machen "
. Wir empfehlen dem „Bolksfteund "

, den j ®
richt im „Mittelbadischen Kurier "

zu lesen über die M
sammlung . Der „ Kurier " wird doch sicher dm Liberal »
keine Angst machen wollen . ~ j{

Im übrigm bleiben wir bei unserem Bericht . *
beiden Säle im „Bellevue "

, welche durch eine Flügel 'U
getrennt sind, warm von Männern dicht besetzt ""
viele konnten keinm Sitzplatz mehr erhalten . Wc >>
man allerdings dm Saal , in dem die Redner wart '
für sich allein in Betracht ziehm wollte , so wäre die Angabe
„LdSm .

" mit 120 — 150 Personen richtig , allein diese Lew-
welche keinm Platz mehr erhaltm konntm und sich "JI
Vorsaal postiert haben , dürfen doch auch mitgerechm

'
werd « l. Es ist bei unfern Angaben durchaus nicht „ a"ft
geschnittm .

"
_

Oeffentliche Wählerversammlrmg
der Zentrumspartei .

Karlsruhe , 4 . Juni -
Das war eine Begeisterung gestern Abend

Kolosseumssaale ! Mit Wehmut iverden die anwrft !
'

den Nationalliberalen ihrer eigenen Versammlung '
,

demselben Saale gedacht haben , bei welcher ihr Ka > '

didat Bassernicmn sein Programm entwickelte un "
eisigem Schweigen seiner Zuhörer . Das war in
Zentrumsversammlung ganz anders . Ter Kolosse " '."

'-
saal war vollständig besetzt , was in Anbetracht desft^
daß unser Kandidat , Herr Landgcrichtsrat E d in n
Schmidt , schon öfters in den Vereinen der Lj "

Wie halte sie nur vergessen können , was ihr Vater
H’tan ? Daß Dornbusch über alles unterrichtet war ,
unterlag keinem Zweifel . Was sollte sie tun , um ihn
, » m Schweigen zu bringen ?

„Dieser Johnson scheint eine interessante Ber -
gangenhcit zu haben, " fuhr Dornbusch in demselben
spöttischen Ton fort . „Ich hörte jüngst erzählen , daß
-r beim Erblicken einer sehr hübschen , jungen Dame
vom Pferde fiel und sich dabei den Fuß verletzte , so
daß er zum großen Leidwesen feiner zahlreichen Ver -

chrer und Freunde eine Zeit lang nicht im Zirkus auf -
treten konnte . Es tut mir nur leid , daß ich an jenem
Abend die Vorstellung nickst besucht habe , vielleicht
hätte die junge Dame meines Beistandes bedurft .

"

„Schweigen Sie doch , was soll das alles ? " flüsterte
Susanne dem Grafen zu . Sie blickte angstvoll von
.' inein zum andern , lange würde Kurt seine maßlose
Erregung nicht mehr bemeistern können , das sah sic
ihm an .

Jsa hatte sich ein wenig gefaßt , sie versuchte ihre »!
Peiniger in das Gesicht zu blicken und begegnete dabei
seinem spöttischen Lächeln .

„ Aber jetzt — jetzt tritt dieser — Schulrciter doch
nicht mehr im Zirkus aus , er folgte ja nur einer
Laune , wie ich hörte, " warf Jsa ein , allen Mut zu -
sanunennehmend .

„Ha , ha , ha ! — Laune ist gut — ah , das ist ein
.
' östlicher Spaß ! " lachte Dornbusch überlaut .

Kurt fühlte , es war die höchste Zeit , der Sache ein
Ende zu machen . Er stand auf und rief hastig : „Run
>u etwas anderem . Herr Graf , Ihre Ausführungen
niteressieren « ns nicht in : mindesten ! "

„O , Sie irren , Baron, " entgegnete Dornbusch ,
. sehen Sie denn nicht , wie Komtesse Tennewitz daraus
brennt , mehr zu erfahren ? Dieser Johnson ist nämlich
ein alter Bekannter von ihr ! "

sFortsetzung folgt .)

Vom Frankfurter Sänger - Wettstreit .
— Die Reihe der festlichen Veranstaltungen wurde

im Dienstag mit der Hauptprobe zum Begrüßungs -
stonzert eröffnet . 1700 Sänger des Sängerbundes
Frankfurt und der Frankfurter Sänger -Vereinigung ,
owie da - auf 130 Mann verstärkte Orchester des

Opernhauses trugen die Gesänge vor . Das Publikum ,

das die Festhalle bis ans den letzten Platz gefüllt hatte ,
spendete dem Dirigenten sowie den Solisten und
Sängern für die Darbietungen reichen Beifall .

Von den Preisen interessiert am meisten der¬
jenige des Kaisers . Er besteht ans einer schweren
goldenen Kette . In der Mitte der Kette ist ein
Schildchei : angebracht , auf dem der Spruch steht : „Im
Liede stark , deutsch bis ins Mark " — darüber zwei
germanische Schwerter , durch einen Lorbeerkranz ver -
blinden . An diesem Schild hängt an kräftigen Oesen
das Kleinod mit dem Porträt des Kaisers in einem
Kranz von deutsckmn Adlern und Eichenlaub , darunter
die Inschrift : „Wilhelm , Rex Imperator "

. Drei
Edelsteine , ein schwarzer und ein weißer Diamant ,
ferner ein Rubin , repräsentieren die Farben des
deutschen Reiches . Links und rechts befinden fich
zwei Kettchen aus gefaßten Rubinen , die den kaiser¬
lichen Purpur versinnbildlichen . Den Schluß der
Kette bildet eine thronende geflügelte Viktoria , die

^mit gespreizten Arme » den Sängern den Lorbeerkranz
entgegenhält . Die Kette , in feii :em Dukatengold aus¬
geführt , wurde nach dem Entwurf von Professor
Anton Seder -Straßburg im Atelier des Hofgold¬
schmiedes Theodor Heiden -München ausgeführt .

Die Stadt Frankfurt a . M . gibt zwei
Ehrengaben , eine große Trinkkanne , reich ziseliert mit
Trauben und Rsbenkaub , ferner einen modern aus -
geffihrten schlanken Humpen mit dem Frankft :rter
Adker im Relief ; der Teckel ist durch eine Figur , die
Musik , in reicher Gewandung gekrönt .

Die Ehrengabe des Landgrafen von
Hessen ist ein Hlunpen gotischen Stils mit ge¬
wundener reicher Ziselierung und freistehenden Ara¬
besken , die sich, vergoldet , vom matüveißen Silber
des Humpens sehr wirksam abheben . Ein Obelisk ,
die Ehrengabe der Frankfurter Sängervcreinignng .
hat am Fuße drei Frankfurter Ansichten , darüber die
Medaillenbilder von Schubert , Kreuzer und Silcher ;
der Frankfurter Adler ist in Email angebracht .

Ter Kaiser wird heute (Donnerstag ) und Sams -
tag llllittag bei seinem Schwager , dem Prinzen Fried¬
rich Karl von Hessen , und am Freitag Mittag beim
kommandierenden General von Lindequist das Früh¬
stück einnehmen . Am Donnerstag , wenn der Kaiser
zum Römer fährt , werden am Römerberg etwa 1000
Beamte , Mitglieder des Beamtenvereins , Spalier

bilden , wahrend auf dem Panlsplatz städtische Beamte
und lamtliche am Bau des neuen Rathauses beteiligt
gewesenen Personei : Aufstellung nchmen . Bei der
Ankunft des Kaiserpaares werden die fremden Fürst -
lichkeiten , die der Kaiser eingeladen hat , ihn begrüßen .Das Preisrichter -Kollegium besteht aus
neun Herren : Generalmusikdirektor Geh . Hofrat
Ernst Edler von Schuch in Dresden , Generalintendant
der königl ^ Hofmusik in München Freiherr v . Perfall ,
Kapellmeister am k . Theater in Kassel Dr . Franz
Beier , Professor Siegfried Ockjs in Berlin , Professor
Dr . Bernhard Scholz in Frankfurt a . M . , Universt -
tätsmnsikdirektor Heinrich Zöllner in Leipzig , Pro¬
fessor W . Förstler in Stuttgart , Professor Dr . Fritz
Vollbach in Mainz , Hofimisikdirektor Max Clarus in
Braunschwcig .

Theater, Konzerte , Kmst und Wissenschaft.
Bo « Hochschulen . Professor Dr . Bezold , der

Ordinarius der semitischen Philologie an der Universität
Heidelberg , hat von dem Vorstände des badischen
wissenschaftlichen Predigervereins die Auf¬
forderung erhalten , auf der diesjährigen Generalversamm¬
lung in Karlsruhe am 1 . Juli über das Tema :
„Die babylonisch - assyrische » Forschungenund das Alte Testament " zn sprechen. Der Ge¬
lehrte wird dieser Auffordmmg Folge leistm . — An der
Straßburger Universität sind in diesem Sommer
1121 Studierede immatrikuliert , gegen 1193 und
1132 in den beiden verflossenen Semestern . 607 gehören
dem ReichSlande , 448 dem übrigen deutschen Reiche an ,und zwar 241 Preußen (88 der Rheinprovinz und 40
Hessen-Rafiau ), 61 Baden , 37 Bayern , 31 den , Groß¬
herzogtum Heffen , 14 Württeinberg , je 13 Hamburg und
dem

^ Königreich Sachsen . Die Zahl der männlichen
Hospitanten beträgt 40 , die der Hospitanünnen 30 ; von
den letzteren fludierm 22 in der philosophischen , 6 in der
medizinischen und 2 in der mathematisch - naturwissen¬
schaftlichen Fakultät . — Der Besuch der Universität
Tübingen zeigt gegenüber dem vorigen Sommersemester
wieder eine Zunahme . Die Zahl der immatrikulierten
Studenten hat jetzt 1500 überschritten .

— Der Kaiser hat ans Pröckelwitz an Adolf Menzel
anläßlich des jüngst gefeierten Jubiläums folgendes
Schreiben gerichtet : „Zu dem heutigen Tage , an

welche»! Sie der Akademie der Künste 50 Jahre ans
hören , kann ich niir nicht versagen . Ihnen zu bid£"
seltenen Jubiläum meine wärmsten Glückwünsche a" ss
sprechen . Was Cie in dieser langen Zeit durch
Talent und unermüdlichen Fleiß geschaffen, wird E
Deutschlands Kunst und ihre Jünger stets Vorbild" ,
bleiben . Durch unvergleichlich « Meisterwerke habe » f
verstanden , den großen König und seine Heldentaten
Mit - und Nachwelt vor Augen zu führen und die o »

mnerung an jene für die jetzige Größe des Vaterland ^

grundlegende Zeit im Herzen des deutschen Volkes J
befestigen . Dafür gebührt Ihnen der nnanslösL w
Dank , wie meines Hauses , so der Nation und der Ar '" '

Mögen Sie noch lange im Nü <Ä>lick auf Ihr arde
reiches , von den Idealen der Kunst getragenes w *®
schüuteS Leben in geistiger und körperlicher Fnsä '^. l ^
Ihrer Schöpfungen erfreuen und der vaterlauo "
Kunst als Altmeister erhalten bleiben . Meiner fre" »
Anteilnahme an Ihrem Wohlergehen könumSie au « ,
gewiß sein . Ihr wohlgeneigter und in Dank "«

wohlaffektionirrter Königs Wilhelm .
"

— Versammlungen . Der Verein Süddeuts
Laryngologen , der am Pfingstmontag 1894 m v . . jj,
berg gegründet wurde , beging an Pfingsten ebeno. >

^
sein 10 . Stiftungsfest . Am selben Tage hielt die - ,
tomischc Gesellschaft ihre 17 . Versammlung
zu der sich aus Deutschland , Schweden , Frankrem ,

Italien zahlreiche Mitglieder eingefunden Hanen .
^

Versammlungen wurden vom derzeitigen Prorenor
Rat Czerny im Namen der Universität und vo " . flj
bürgermeister Dr . Wilckens im Namen der .
feierlich begrüßt . Sie Programme wiesen M
schiedenen festlichen Veranstaltungen eine „
schaftlicher Vorträge und Demonstrationen « i -

^
Im Berliner ReichStagSgebäude fand au

teiligung von gegen 2000 Fcstgästen am> "
; t io

der Begrüßungsabend des fünften ' " ler i
aalen Kongresses für angewandte ^
statt . Im Sitzungssaale begrüßte Gehelnirat a

ltII
Gäste in einer längeren ftanzösischen . englilwr ^
deutschen Begrüßungsansprache . Zahlreiche Afjif
telegramme gingen eia , darunter von Noseoe «-^
Berthelot -PariS , sowie von de« Ehrenpräsideme ^
in Freiberg i. S . — Am 3 . d. vormittag
sich im Langenbeckhause zu Berlin * i«



1

f I« iprogntmin entwickelt hatte , schon ein sehr gutes
ft 11 war . Gleich als Herr Rechtsanwalt Trank

Vorsitzender die Versammlang eröffnete und den
untubctten in wenigen Worten vorstellte , erhob sich

l-wker, andauernder Beifall , der sich fortjetzte , als derS sdat die Rednertribüne bestieg, um in einem
lertelstündigen Vortrag das Zentnimspro -

welches das seine ist , seinen Zuhörern vor -
S 11™ . Herr Landgerichtsrat Schmidt ist so wenig

>e Bassermann derjenige , der durch zündende Schlag -
oorte oder durch effektvolle Wendungen äußerlich
im!>

*- '" c Zuhörer einwirkt . Er ist als Redner ruhig
. 00 sachlich ; seine Persönlichkeit tritt zurück gegen -
oer der Sache , über die er spricht . 9htr hie und da

i°!"wt ein gutgezielter Hieb , der lokale Verhältnisse
"der ein humoristisches Wort , das die Sache

- Estüch kennzeichnet. Wenn wir trotzdem — ganz
« .Gegensatz zur ebenso ruhigen , fndjlidjen Rede
ii m

Q
; mnnng — davon berichten können , daß die Rede

Flores Kandidaten vielfach von Beifall , ja von
l wiinschßm Beifall unterbrochen war , so berveist das
even der Trefflichkeit der Programmrede vor allemS öie begeisterte , zuversichtliche Stimmung der

v ruinswählcr der Residenz , sowie die Tatsache , daß
^ Z e n t r n m s p r 0 g r a m m überhaupt auch
ittoif " "4 wie in früheren Zeiten Helle Begeisterung
wsUl st „ d das ist eine Hauptsache für jede Partei .

^ ogeisterung fehlt , da fehlt das Beste ! Diesen
SNöruck werden ohne Zweifel auch die anwesenden
, Wur bekommen haben . Die Rede des Kandidaten
mvst werden wir kurz skizzieren, da wir sic sobald als

"wich im Wortlaut bringen werden .
L ^ orr Landgerichtsrat S ch m i d l begann niit dem
L>

"^ ois auf die hohe Bedeutung der bevorstehenden
!, kür das gefaulte Volk wie speziell für die Partei

J Zentrums . Stehen wir doch in diesem Kampfe
'3 allein und sehen wir die andern Parteien eiriig

, dem Ziele , den Turm des Zentrums zum Falle zu
^ >ngen. Mehr als je gelte es für uns diesinal , wo
z. f die . eigene Fahne entfaltet haben , die Macht und
as Ansehen, das wir uns in langer Arbeit errungen ,

Erhalten und zu festigen , auf daß man von gegne-
cher Seite nicht länger mehr mit Geringschätzung

Zn uns herabblicken kann . (Bravo !) Vom Zolltarif ,
vor kurzem noch alle Welt belvegte, spreche jetzt'wniand mehr , das Losungswort dm : Nationallibe -

a>en heiße vielmchr Krllturkamps . Mit scharfen
horten kennzeichnete Redner die Haltung der Libe¬
ro » in der badischen Ordensfrage und gegenüber

^ esuitengesetz, und stellt ihnen entgegen das
1 leöliebende und wahrhaft tolerante Beispiel unseres
z . chichkn Kaisers , der mit den Vertretern der

katholischen Orden in der freund¬
est « , Weise verkehre . In nichts anderm seien sich
ifc

^ ^" vnalliberalen so konsequent geblieben , als in
wren kulturkämpferischen Gelüsten . Jetzt suche man
Allerdings einen Böhtlingk abzuschütteln , aber die
Verantwortung für sein hetzerisches Tun und Treiben
bleibe doch immer an der liberalen Partei hängen ,
da man sich schon viel zu weit mit ihm eingelassen .
(Sehr richtig !) Ebenso ist es mit dem Pastor
Schwarz , der von dem Hauptorgan der National¬
liberalen als Held gepriesen worden sei . (Pfuirufe .)
Weiter wandte sich Herr Schmidt gegen die Sozial -
°^ >wkratie , und zeigte , was von dem Programmsatz :
'^ ieligion ist Privatsache " in Wirklichkeit zu halten
^ " " d forderte alle christlich gesinnten Männer , ob

mtzoilkx„ oder Protestanten , zuin Kampf gegen die
^ Zionsfeiudlichen Bestrebungen der Sozialdemo -

0l, f - Das Glaubensbekenntnis , das Redner bei
ifter Gelegenheit für seine Person wie für die Partei
wt allem Freimut ablegte , wurde mit lebhaftestem
gei | aU begrüßt . Me auf religiösem , so habe sich das
Mntrum auch auf freiheitlichem Gebiete allezeit als
w Itarker Hort erwiesen , die Rechte des Volkes finde,l

L>rgends eine so wirksame Verteidigung als in dieser
^ rtei . Mag auch ein Böhtstngk den „Römlingen
sicher Zunge " die Vaterlandsliebe absprechen
lüs J ? ' lvir lassen uns in der Liebe zu Fürst

no Vaterland , in der Treue zu Kaiser und Reich
inl " ' Zwrnd übertreffen (stürmisches Bravo !) , wir

fijr uns das Zeugnis eines Kaisers , und da -
jy ™ können tausend Professoren nicht aufkommen .
o . ^ bo !) Redner kommt dann auf die Stellung der
j, . ! !sfumspartei zu Militär und Marine , zur Zoll -
v,

zu Kunst und Wissenschaft zu sprechen und legt
Wh lü 'e ^ ^ entruni auf allen diesen Gebieten nach
^ brhaft freiheitlichen Grundsätzen gehandelt , dem

schlechten und Verderblichen aber unerbittlich den
.Krieg erklärt -habe . Sehr wirkungsvoll waren auch
feine Ausführungen über die volkswirschaftlichen und
sozialen Bestrebungen , die Mittelstandspolitik der
Zcntrumspartci . und wir möchten . nicht unterlassen ,
speziell die Handwerker und Geschäftsleute ans diesen
Teil der Programmrede , die morgen oder übermorgen
dem „Beob .

" separat beigelegt wird , hinzuweisen . Gcht
doch daraus uüt aller Deutlichkeit hervor , daß das
Zentrum sich von jeher als die Partei der ausgleichen¬
den Gerechtigkeit , als ein Hort und Anwalt der
wirtschaftlich Schwachen erwiesen hat . Mit einem
warmen Appell , Mann siir Mann fich der
ruhmvollen Zentrnmssahne anzuschliehen , schloß
der Herr Landgerichtsrat seine nahezu anderthalb -
stündige , überaus wirkungsvolle Rede unter dem
brausenden , nicht endeuwollenden Beifall der Ver¬
sammlung . .

Der Vorsitzende eröffnete hierauf die Diskussion ,
indem er auch den Gegnern das Recht der freien
Meinungsäußerung zusicherte. Von andern Parteien
meldete sich niemand zum Wort , dagegen stellte Herr
Stadtmeßner Kaiser den Antrag , man möge die
ausgezeichnete Programmrede unseres Herrn Kandi¬
daten im Druck herausgeben und möglichst weit ver¬
breiten , woraus der Vorsitzende erwiderte , daß dies
bereits beschlossene Sache sei .

Die Schlußrede hielt Herr . Rechtsanwalt T r u i> k,
der es verstand , die ohnedies schon vorhandene Be¬
geisterung zur hellen Flamme zu entfachen . Er er¬
innerte an die am 18 . Mai in demselben Saale ab-
gehaltene nationalliberale Wählerversammlung und
an die eisige Kälte , womit die Programmrede Basser -
maims aiifgenommen wurde . Dies sei auch gar nicht
zu verwundern , da mau ihm zugemutet habe ,
davon abznlassen , ein ehrenhafter Politiker zu sein.
In eben diesem Saale seien einige Wochen zuvor die
Alten und Jungen im liberalen Lager einander in
heftigem Kampfe gegenübergestanden , und es habe
sich gezeigt , daß die Jungen die Oberhand hatten , daß
der Böhtlingksche Geist sie alle beherrscht . Nach einem
in ruhigen Bahnen verlaufenen Landtag folgte die
abscheuliche Böhtlingksche Hetze , zu welcher die Protest -
Versammlung im Eintrachtssaale das Signal gab .
Dort haben katholische Männer sich erhoben gegen das
gemeingefährliche Treiben eines Böhtlingk , jetzt aber ,
am 16 . Juni , soll dieser Protest zur Tat werden . Der
16 . Juni soll der Zahltag werden für alles , was man
uns Katholiken zu bieten gewagt hat , wir wollen
zeigen , daß wir einig find mit unfern Priestern , mit
nnserni Bischof, einig mit dem Oberhaupt unserer
hl . Kirche, das ein fanatischer Mann in der gemeinsten
Weise zu beschimpfen gewagt hat . Redner
kommt auf die Pforzheimer Protestversamm¬
lung zu sprechen, die gerade in den jüngsten
Tagen durch den Streit zwischen Böhtlingk und
Wittum noch interessanter geworden sei , als sie an
sich schon war , und zeigt an dem zweideutigen Ver¬
halten Wittnins , wie wenig man sich ans die National -
lweralen verlasse » könne . Köstlich war es, wie
Herr Trunk alle die schönen Eigenschaften BöhtlingkS
illustrierte , sein „Deutschtum " , seine „Wahrheits¬
liebe "

, die soweit geht, daß er einfach ableugnet ,
was

.
er in den Versammlungen gesagt hat , selbst wenn

es eidlich erwiesen werden kann , wie aus einem erst
kürzlich vorgekommenen Fall ganz klar hervorgeht .
Auch seine ans Unglaubliche grenzende Berichtignngs -
sucht fand entsprechende Beleuchtung . Mit dem Aus -
druck der Entrüstung und stürmischen Pfuirufen hörte
die Versammlung die Aussprüche Böhtlings über die
katholische Presse und die Geistlichkeit an und nahm
mit größtem Interesse die Böhtlingkschen Zitate ans
dem „Freien Wort " entgegen , worin Böhtlingk sich
mit aller Offenheit für die Sozialdemokratie ans¬
spricht und damit sich und jene , die ihm bisher ge¬
folgt , in der denkbar wirksamsten Weise blotzstellt .
Böhtlingk wird nicht mehr gerettet werden können ,
die liberale Partei aber auch nicht . (Stürm . Bravo !)
Zum Schlüsse forderte Redner die Anwesenden auf ,
aus all diesen Tatsachen die rechte Nutzanwendung zu
ziehen , am '16 . Juni die rechte Antwort zu geben auf
die unerhörten Herausforderungen und keinen andern
Wahlzettel abzugeben , als denjenigen , der den Rainen
unseres Kandidaten trägt . (Lebh . Bravo !) Ein
stürmisch aufgcnommenes Hoch ans die Zentrums¬
partei und unfern Führer , Herrn Landgerichtsrat

'
Schmidt , schloß die überawi packende, volkstümliche
Rede , woraus die Versanimlung gegen 12 Uhr sich

^/ Chirurgie zur Jahresversammlung . Ter
putzende Professor Küster - Marburg eröffnete die
Wä "üt einer längeren Ansprache . Nach Erledigung
k! schriftlichen Teiles begann der wissenschaftliche Teil
tzS. Tagesordnung . ES sind S1 Vorträge ange-
^

!det . — Die 13 . Jahresversammlung der
Ätschen Zoologischen Gesellschaft wurde in
( Z ' kzbnrg am 2 . d . durch den Vorsitzenden Profrffor
^ Uu - Leipzig eröffnet. Rektor Menrer bewillkommnete
tzs, iahlreichen Teilnehmer namens der Universität und
tzNermeister Michel namens der Stadt Würzbnrg .
^ ^

nächster Versammlungsort wurde Tübingen ge-

Die 13. Hauptversammlung des Allgemeinen
Sprachvereins wurde in Breslau Montag

L ,
ftn8 3 Uhr unter dem Vorsitz des Geheimen Ober -

» "^ ts Sarrazin durch eine Sitzung des Gesamwor -
Il»5* ^ öffnet . Um halb 7 Uhr fand eine freie Be¬
ttung der ans allen Teilen Deutschlands und Oester-
O 18 zahlreich erschienenen Teilnehmer statt. Der Verein'°ßt 244 Zweigvereiue mft über 23,000 Mitgliedern .

törfT PassionSspiel in Brixlegg . I » Anwesenheit zahl-
tojFW Vertreter der Behörden und der Presse fand am
§ 8^ >stsonntag in Brixlegg (Tirol ) mit großem Beifall
tz dineralprobe des PassionsspieleS statt, das an jedem

zur Aufführung gelangt . Szenarium , AuS-
^ und Kostüme find Oberammergan nachgebildet,
w , Ganze ist minder großartig , jedoch recht beachtenS -

Das Textbuch stammt aus Oberanimergau . Die
W-Lŷ Sen sämtlicherMitwirkenden, namentlich der Haiwt -

*.
er' find einwandfrei , stellenweise sogar künstlerisch ,

künstlerische Leitung hat der Innsbrucker Stadt -
Litton Müller , als Dichter unter dem Namen

ttjanh William " bekannt, übernommen. 300 Personen
tzi ^ adweüer, Arbeiter, Bauern ) zu schulen, war keine
Wn Arbeit . DaS Spiel dauert von 9 ' /, Uhr vor-

bis abends 5 Uhr, bei l ' /,stündiger Millagk -
Das Passionstheater faßt 1000 Personen .

*4^ Tedkgfijge. Der königliche Ghmuasial -Proscssor”
; fkanonikuS bei St . Cajetan , Clemens

wurde am 2. d. M ., abends 7 Uhr, auf
^ ntralbahnhof in München vom Schlage gerührt

und war sofort tot .. Er erreichte rin Alter von
52Jahren . — Ter ungarische Maler Franz Eisenhut
ist am 2 . d . M . in München gestorben. Derselbe war
am 21 . Januar 1857 in N^met -Palanka in Ungam ge¬
boren. Er besuchte die Akademie in München. Seine
Werke von denen die betauteren sind : „Traum, "

„Vor
dem Urteil" , „Hohnenkampf", wurden vielfach mit stl-
benien und goldenen Aledaillen ausgezeichnet.

— Vom Theater . Frau Sarah Bernhard beschloß
am 2 . d . M . mit ihrem Gastspiel in Düsseldorf ihr
diesmaliges Tournier durch Deutschland. — „Die
Schmuggler - Susi " betitelt sich eine neue dreiaktige
Operette von Benno Jacobson und Louis Windhopp,
Musik von Biktor Albert , welche ftir das Berliner
Centraltheater angenommen wurde . — Halbe ' 8 neues
Schauspiel „Der Strom "

, welches am Wiener Hof-
bmgthcater feine Uraufführung erleben wird, wurde
vom Neuen Theater m Berlin angenommen. —
„Helga ", eine Oper von Viktor v. Woikowsky-Biedau,
ist für dar Theater in Wiesbaden angenommeu
worden. — Die Comödie franyaife in Paris
verzeichnet auch fiir das jetzt abgeschlossene Spieljahr
einen belangreichen Ueberschuß . Wie aus Pari » mstge-
tellt wird, betrug der Reingewinn rund 400,000 Franken .
Dem Reservefonds wurden von dieser Summe 10 pCt.
gleich 40,000 Franken überwiesen. Der Rest wird, ab¬
züglich von 9000 Franken für Extraausgaben , zwischen
den Sozietären deS Institutes geteilt.

— Verschiedenes. Der Stadt Landau (Pfalz ) hat
ein ungenannter Wohltäter 400,000 Mari geschenkt, wo¬
von 380,000 Mari zur ErbauMg einer Festhalle ,
20,000 Mari zur Gründung einer öffentlichen Stadt¬
bibliothek rmd städtischen Lesehalle verwendet
werden sollen . — Das 8 . Niederrheinische Musik -
fest in Aachen nahm unter Leitung von Professor
Schwickenrath - Aachen und Felix Weingartner
einen glänzenden Verlauf . — In der letzten Festsitzung
der Akademie der Wissenschaften in Wien er¬
stattete der Orientalist Professor Karabatschek Bericht
über die Ergebmffe der zweiten Reise des Palästina¬
forschers Musil und teilte mit , daß danach der gegen¬
wärtige Berg Sinai nicht identisch ist mit dem
biblischen Berg Sinai .

auflöste . Selbst auf der Straße noch setzte sich die
spontane Begeisterung in lebhaften Gesprächen fort
und darf man somit von dieser glänzend verlaufenen
Versammlung das günstigste Ergebnis für die Wahlen
erhoffen . _____ __ _ ____
35 , Verbandstag der Unterbadischen

Kreditgenoffensch aften .
E . Offenburg , 3. Juni .

Der diesjährige Berbandstag der unterbadischen Kre¬
ditgenossenschaften wurde in unserer Stadt abgehalten .
Die Verhandlungen des Verbandstages begannen um halb
10 Uhr vormittags in der Kopfhalle unter dem Vorsitze des
Verbandsoireltors F i n k h-Karlsruhc . Derselbe hieß die
erschienenen Delegierten sowie den Verbandsanwalt
Dr . Crüger und die Vertreter der Regierung rmd der
Stadt Offenburg in herzlichen Worten willkommen .

Oberamtmann Schellender g-Osfenburg bcgriißte
namens der Großh . Regierung den Verbandstag uird
führte dabei aus . daß die Regierung stets gerne bestrebt
sein werde , die Interessen der Genossenschaften zu fördern .

Es hielten ferner Begrüßungsansprachen Oberbürger¬
meister H e r r m a n n -Offenburg , der Sekretär der Han¬
delskammer Lahr und der Vorstand des Borschußvereins
Offenburg . Darnach erstattete

Verlandsdirettor Finkh -Karlsruhe den Bericht
der Verbandsleitnng . Er bemerkte einleitend ,
daß die wirtschaftliche Lage keine besonders günstige ist ,
daß aber eine ruhige Auffassung der Verhältnisse Platz
gegriffen hat , und daß das Vertrauen zurückgekehrt . Der
Verband zählte ani 1 . Januar 1903 40 Vereine niit 41 640
Mitgliedern . Von den Mitgliedern sind 38,10 Prozent
Landwirte . 28 069 Mitglieder haben Kredit in Anspruch
genorrrmen . Der höchste Kredit , der in einem Einzelfalle
gewährt wurde , betrug 274 000 Mark . Bezüglich der Haft¬
pflicht geht die Ansicht der Sachverständigen dahin , daß
in der unbeschränkten Haftpflicht , die gesunde Basis erblickt
werden müsse. Der Hauptreservefond des Verbandes be¬
trägt 2 985 000 Mark , der Spezialreservcfond 1335 101
Mark . Die eigenen Mittel belaufen sich auf 16 241266
Mark , die Aktiva auf 60 772 000 Mark und die Gesamt -
vcrpflichkungen des Vehbandes asts 53 000 000 Markt
Redner ging des Näheren auf einzelne Positionen ein und
betonte , daß die Statistik des Verbandes eine erfreuliche
und Sicherheit bietende ist . Die vorjährigen Verhand¬
lungen in Kreuznach haben viel Staub ausgewirbelt . Wir
werden uns aber in der Einheit mid Einigkeit in unseren
Bestrebungen auf Erhaltung eines gute »« Mittelstandes
durch nichts beirren lassen und die bisherige Fürsorge nach
wie vor betätigen . Unser Anwalt Dr . Erüger hat seine
ganze Kraft für diese Sache eingesetzt und ist auf dem
Genosscnschaftstage in Kreuznach den von anderer Seite
beliebien Bestrebungen energisch entgegengetreien . Wir
können unserem Anwälte nach wie vor unser volles Ver¬
trauen schenken und Hand in Hand mit ihm an dem Aus¬
bau unseres Werkes weiter bauen . Wemi wir das in
alter Anhänglichkeit an unsere Sache und unentwegt auch
fernerhin tun , dann wird der Segen für die Einzelvereine ,
für den Verband , für den Bundesstaat , wie für unser
ganzes Vaterland nicht ausbleiben . ( Lebhafter Beifall . )

Verbandsanwalt Dr . C r ü g « r -Charlottcnburg be¬
handelt kurz die Frage der beschränkten Haftpflicht . Es
zeigt sich unter den Genossenschaften das Bestreben zur be¬
schränkten Haftpflicht übcrzugehen . Man wird ja an und
für sich gegen die beschränkte Haftpflicht nicht sein können ,
aber es muß doch gewarnt werden , überall einen solchen
Schritt zu tun . Die beschränkte Haftpflicht patzt nicht für
jede Genossenschaft und es ist der Uebergang zur beschränk¬
ten Haftpflicht nur dann zu rechtfertigen , wenn er dringend
geboten ist . Auf jeden Fall ist es nötig , daß eine Ge¬
nossenschaft . ehe sie einen solchen Schritt unternehmen
will , sich mit der Verbandleitung verständigt . Als rin
Mißstand mutz es bezeichnet werden , daß oft zu viel Ge¬
schäftsanteile erworben werden . Dem mutz entgegenge -
Ivirkt werden . Wünschenswert erscheint es ferner , daß
die Giroverbindlichkeit der Genossenschaften in deren Ge¬
schäftsbericht zum Ausdruck kommt und daß eine Trenn¬
ung von Check- und Kontokorrentverkchr cintritt .

Direktor T h 0 r w a r t -Frankfurt schloß sich den Aus¬
führungen des Vorredners an und wies auf die Schwierig¬
keiten hin , die durch den Uebergang zur beschränkten Haft¬
pflicht entstehen müssen .

Der Bericht der Verbandsleitung wurde sodann gutge -
heißen .

(Schluß folgt .)

Meine badische Chronik «
’t Mannheim , 3 . Juni . Der 25 Jahre alte ledige

Wagenwärter Adam Schäfer von Untersensbach , Amt
Wcrbach , wurde vom Zuge herabgeschleudert . Er erlitt einen
Schädelbruch . Heute früh erlag er im allgemeinen
Krankenhause seinen Verletzungen . — Die Lebensmüde ,
welche am Pfingstsonntage mit einem Kinde aus dem Rhein
gelandet wurde , ist laut „Volksstiunne " die Frau eines
Zugmeisters . Sie entfernte sich an diesem Tage mit ihrem
Kinde , wie rin zurückgelassener Brief bekundet , in der be-
stimniten Absicht, den Tod in den Wellen zu suchen. — Jir -
folge des gestern über unsere Stadt niedergegangcne »
schiveren Geioitterregens wurde auf der Waldhof¬
linie der elektrischen Straßenbahn das Geleise unter¬
waschen , sodatz der Schienenstrang nachgab und der Verkehr
bis abends eingestellt werden mußte . Mehrere Blitz¬
schläge trafen die elektrische Leitung bczw . Motorwagen ,
doch wurden Personen glücklicherweise nicht verletzt . Da¬
gegen traf ein Blitzstrahl das Fuhrwerk des Gärtners
Schosso auf der Waldhofstrahe . Das Pferd dkteb auf der
Stelle tot , währcnb der uebenhergehende Knecht Jung auf
der Rechten Seite gelähmt wurde .

Ncckaraemünd , 3. Juni . Me dein «Hdlbg. Tgbl .
"

mitgetetlt wirb , ist der am Montag ertrunken « Herr aus
Mannheim der 18 Jahre alte Kaufniann Karl Friedrich
Abele aus Büchenau ( Amt Bruchsal ) , der in Mannheim
in Stellung war . Die Leiche ist bis jetzt noch nicht ge¬
landet .* Adclsheim , 3. Juni . Von einem furchtbaren
Hagelfchlag wurde gestern mittag da§ Schefflenztal ,
der Beziri Buchen und irikweise auch der Bezirk Adelsheim
heimgesucht . Der Bahnkörper bei Bieringcn ( Württ . ) ist
zerstört . Die Station Züttlingen steht unter Wasser . Der
Hagel dlnrerte 20 Minuten an . Er fiel in der Größe von
Taübencieru .

L Pforzheim , 3. Juni . Der 18 Jahre alte Gold¬
schmied Wilhelm S a u t e r hantierte gestern nachmittag
mit einem Revolver , als ein Schuß losgtng und seine 11
Jahre alte Schwester lebensgefährlich am Kopfe verletzte .
Dieselbe wurde in das städtische Krankenhaus verbracht .

Ls Appenweier , 3 . Juni . Beim Baden ertrank in
Urloffen der 12jährige August H ä t i von dort . Die Leiche
konnte bereits geborgen werden .

Z Schutterwald , 3. Juni . Der 42 Jahre alte im
Zinken Höfen wohnhafte Landwirt Jakob Huck stürzte von
der Obertenne ab , wodurch er einen S ch ü d e l b r u ch er¬
litt . Huck st a r b nach Verlauf von 2 Stunden .

Leopoldshöhe , 3 . Juni . Der Weichenwärter
S ch « r l e wurde , als er mit Anzünden der Wcichenlaternen
beschäftigt war , von einem einfahrenden Zuge erfaßt und
bei Seite geschleudert . Er erlitt schwere Verletzungen , so
daß nach wenigen Stunden der Tod eintrat .

1 Breisach , 3. Juni . Auf hiesiger Gemarkung Ivurde
eine männliche Leiche gelandet . Vermutlich ist es die¬
jenige eines am 24 . Mai in Basel beiin Baden ertrunlenen
Franzosen ( Studenten ) .

Waldshnt , 3 . Juni . Im Rheine wurde die L e i ch e
der verwitweten Fosephine Eckert geb. Ruch von Gör -
wthl , die sich schon etwa 14 Tage auf Besuchbei Verwandten
hier aufhtelt , aufgefunden .

Lokales .
Karlsruhe , 4 . Juni.

Ans dem Hofbcricht . Gestern früh 9 Uhr frühstück,
ten die Höchsten Herrschaften mit denr Herzog JohaNn
Albrecht und blieben sodann bis gegen 10 Uhr mit oem--
felben vereint . Danach verabschiedete sich der Fürst zu
Eulenburg bei dem Großherzog und der Großherzoaiii :
seine Abreise erfolgte um 2 Uhr .

Der Großherzog empfing um halb 11 Uhr den Mini¬
sterialdirektor Geheinirat Hübsch zu längerer Besprechung .
Dmmch nahm Seine Königliche Hoheit die Dieldung des
Kommandierenden Generals des 16. Arnicekorps Generals
der Infanterie von Stoetzer entgegen und erteilte den nach¬
genannten Personen Privataudienz : dem Königlich Prcu - '
ßischen Eisenbahndirektilmspräsidentcn von Rabenau iii
Mainz , denr Konnnerzicnrat Böcking in Haibergerhütte
bei Saarbrücken , sowie einer Abordnung des evangelischen
Kirchcngemeinderats Mühlbnrg , bestehend aus dem Ober -
fchloßhauptniann Freiherr von Seldeneck , dem Stadtpfarrer
Dekan Ebert und dem .Kirchcngemeinderat Karcher .

Die Großherzogin besuchte am Boriirittag die Deutsche
Koloniale Jagdansstellung . Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg -Schwerin empfing verschiedene Personen . Der¬
selbe ist durch Vorbereitung der Arbeiten zur Tagung der
Deutschen Kolonialgesellschaft sehr beschäftigt .

Im Laufe des nachmittags und abeiids enipfing der
Grotzherzog den Präsidenten Dr . Nicolai und hörte die
Borträge des Geheimemts Dr . Fretherrn von Babo und
des Legationsrats Dr . Seyb . Dazlvischen besuchte Seine
Königliche Hoheft noch die Deutsch - Koloniale JagdauS -
stellung .

* Der Windthorstbund hält morgen ( Freitag ) abend
halb 9 Uhr int Vereinslokal , Alte Brauerei Prinz ( tzerren -
straße 4 ) V e r s a in m I n n g mit politischer Rund¬
schau ab . die im Hinblick anf die Rühe des Wahltages von
besonderer Bedeutung sein dürfte . Di « Mitglieder und alle
Gesinnungsgenossen seien auch an dieser Stelle zu zahl¬
reichem Erscheinen eingeladen .

III Die deutsche Kolomalgefellschaft hält in diesen
Tagen in Badens Residenz ihre Hauptversammlung ab .
Ter Präsident der Kolonialgcsellschaft , Herzog Jo¬
hann Albrecht von Meckleirburg , uiticr dessen Vorsitz
die Tagung stattfindet , ist bereits , Ivie geineldet , vorgestern
hier cingctroffei : und hat im Grotzh . Schlosse Wohnung ge¬
nommen . Der Kongreß wurde gestern mit einem Be -
grüßungsabrnd im kleinen Festhallesaal eröffnet . An deuv-
selben nahnien u . a . teil zirka 200 Delegierte und Vor¬
standsmitglieder der deutschen .Kolonialgcsellschaft an der
Spitze Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg und Re¬
gierungspräsident Dr . von Arnim , ferner der komman¬
dierende General von Bock und Polach , Minister Dr .
Schenkel , Oberbürgermeister Schnchler und die Mitglieder
der hiesigen Abteilung der Kolonialgescllschaft . Nach einem
Gesangsvortrag der Liederhalle -Karlsruhe begrüßte Herr
Professor Dr . von Oechelhäuscr die Anwesenden , vor allem
den Präsideriten Herzog Johann Mbrecht von Mecklenburg ,
namens der hiesigen Abteilung der Kolonialgesellschaft und
teilte mit , daß der Grotzherzog beabsichtige , der Hauptver¬
sammlung der Gesellschaft brizuwohnen . Redner schloß mit
einem Hoch auf Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
und die Gäste . Darauf antwortet « Seine Hoheit mit einer
kurzen Ansprache , in der er die Notwendigkeit der Einigkeit
betonte und mit einem Hoch auf den Grotzherzog schloß.
Heute , Donnerstag , vormittag findet eine Borstandssitzung
statt , an welche sich ein Frühstück und nachmittags eine
weitere Vorstandssitzung schließt . — Die Ausschußmitglie -
der und Delegierten der deutschen Kolonialgcsellschaft haben
vom Grotzherzog eine Einladung zum Tee für heute nach¬
mittag 5 Uhr erhalten . Der Erbgrotzherzog , sowie die
Prinzen Max und istarl von Baden gehören der hiesigen
Abteilung der Kolonialgesellkchaft als Mitglieder an . Zunr
Vorsitzenden Ivurde Hofrat Professor Dr . von Oechelhäuscr
gewählt .

□ Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt hier ca.
20 200 gegen 17 400 vor 5 Jahren .

— Konzert ist heute auaesagt — zwar nicht im
„ frischen grünen Wald "

, sonoec » im Hotel -Rcstaurand
Cafe N 0 w a ck, das sich seit seiner jüngsten Renovierung
nach innen und mißen sehr vorteilhaft präsentiert . So¬
wohl in den freundlichen Restaurationsräuinen als auch
int Slorderhof unter schattiger Marquise oder im grünbe -
laubien Garten trinkt sich das Schüppchen so gemütlich wie
nur irgendwo , und wenn zugleich eine wohlgeschulte Mili¬
tärkapelle , wie es hcirte und jeden Donnerstag
abend der Fall ist. ihre heitere » Weisen erschallen läßt ,
so kann es »ach des Tages Last und Hitze kaum eine ange¬
nehmere Erholung geben als einen Besuch des Cafe
Rowack. Das Konzert beginnt nm 8 Uhr abends und bietet
Opern - , Operetten - und Salomimsik , sowie Berliner und
Wiener Volksmitsik in reicher Abwechslung .

— Rheinschiffahrt . Die nächste Fahrt findet Sonntag ,
7 . Juni , vormittags ' ,8 Uftr , statt und zwar nach S p e i e r .
Auf allgemeinen Wunsch ist die Abfahrtszctt früher gelegt
worden , damit der Aufenthalt in der alten Kaiscrstadt vcr-
längett werden konnte . Näheres siehe Inseratenteil .

Neueste Nachrichteir -
Paris , 3 . Fnni . Jnr Aufträge deS deutschen

Kaisers sprach der Botschafter Fürst Radolin den
Ministern DetcaM und Pelletan persönlich Dank fiir
die der „Amazone " gewährte Hilfeleistung anS .
Marineattachä Konkreadmiral Sieget begibt sich
morgen nach Brest , um im Aufträge des Kaisers den
Marinebchörde » aus dem gleichen Anlasse zu danken .

Brüssel , 3 . Juni . Die permanente internationale
Znckerkonimiffion beschloß, zunächst die Gesetzgebung
derjenigen Staaten in Beratung zu ziehen , welche der
Znckerkonvention nicht beigetrete » sind. Die Kom¬
mission unterzog dann die Gesetzgebung Japans und
Rumäniens einer Prüfung ; doch wurde eine Beschluß-
fassung einstweilen ansgesetzt , weil gewisse Schrift¬
stücke noch nicht eingegangen sind . Der Rest der Sitz¬
ung wurde der vorbereitenden Nntersnchung von
zwei Fcagm gewidmet , welche auf der morgigen
Tagesordnung stehen , nämlich der Liquidation der
Vorräte und der Maßregeln , welche zu ergreifen sind,
um zu verhindern , daß Prämienzucker bei der Durch¬
fuhr durch Staaten , welche Unterzeichner der Zucker-
konvention sind, der Zahlung der Kompensations -
abgaben entgeht . Die Kommission beschloß, die Be¬
ratungen geheim zu halten .

Konstanttnopek , 3 . Juni . Auf Grund des gestern
erlassenen Jrade betr . die Unifikation wurden heute
Vormittag die betreffenden Konventionen mit dem
Generaldirektor Auboyneau auch von der Pforte
unterzeichnet . Auboyneau trat hierauf sofort seinen
Urlaub an . — Katholische Albanier von den Stämmen
der .Hoti und Gradi befinden fich in Aufruhr . Sie
überfielen ein türkisches Blockhaus in der Nähe der
niontenegrinischcn Grenze und einen türkischen Pro -
vianttransport . Nachdem die Türken in den nächsten
Tagen mehrere Bataillone Verstärkung erhalten
hatten , wurden die Arnauten zersprengt . (Es gibt
mohammedanische und griechisch-katholische Albanier .)

Warianische Männer -Sodalität
St . Stephan - Karlsruhe .

Sonntag , den 7. Juni , 7Uhr vormittags : General »
kommunion ; abends halb 8 Uhr Versammlung .
An beiden Beranstaltnugen haben jeweils auch die Herren
Kandidaten trilzunehmrn . Abends ist die Kontrolltaftl
zu benützen .



Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 3 . Juni . (Effckten - Börse ) . Die Börse

verlief auch heute wieder tit stiller Haltung und sind nur
ganz geringe Kursveränderungen zu verzeichnen.

Straffburg , 3 . Juni . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 88 Ochsen 124—148, 00 Ochsen¬
viertel — , 206 Kühe 104—132 , 34 Kuhviertel 104 - 132,
10 Stiere 122—124 , 0 Stierviertel 000 —000 , 110 lebende
Schweine 108 —110 , 4 geschlachtete Schweine 102 — 104,
20 lebende Hammel 160— 172, 3 geschl . Hammel 136 —000 .
35 lebende Kälber 176 - 184, 0 geschl . Kälber 000 - 000 M.
Alles für 100 Kg.

Magdeburg , 3 . Juni . Zuckerbericht . Kornzucker exkl
88 Proz . Rendement - • Nachprod . exkl . 75 Proz.
Nend . 0.- 0 . - . Still . Krystallzucker 1 . 29 .82 ' ,, Brot¬
raffinade 1 . 30 .07 '/, .— . Gemahlene Raffinade 29 .82 '/,,
Gem . Melis 29 .32 '/, .— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transtto f . a. B . Hamburgper Juni . 16.45— G .,16 .60 B . , - .- bz ., per Juli 16 .70 G ., 16.80 B ., —.- bz.
per Aug . 16 .90 G . 17 .— B . —.- bz ., per Okt .-Dez . 17.90 3 .,18 .— B ., bz . perJan .-März 18.30 G ., 18 35 B ., —.— bz .,
Tendenz : Ruhig.

— Hamburg , 2. Juni . Kaffee good. average SantoS
Schluff- Kurse, per Juni 25 '/. Pfg ., per Sept. 26 — Pfg .

Frankfurt a. M ., 3 . Juni . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 168 .50, London 204 .40, Paris 811 .83—,Wien 852 .33, Jtal . 812 .16, Privaldk. 3-/,» »/», 3 ' /, °/° Dtsche.
Reichsanleihe 102 .35, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 91 .90 , 3 ' , °/,
Preußische Konsols 102 .30, Oestcrreichische Goldrente
103 .00, Oesterr . Silberrente 103 .90 , Oesterr . Loose von
1860 154 .90, 4 «/» Portug . 50 .20 , Deutsche Bank 209 .60,
Badische Bank 118 .30 , Rhein. Kredrtbank 138 .50, Rhein.
Hypothckenb . 190 .— , Oesterr . Ländcrb. 104 .50 , Schweiz .
Nordost —.—, Ottomann 119 .00, Jura -Simplon 10200 .
3 '/. °/» Baden in Gulden 100 .00 , 3 '/, °/» Baden in Mark

10100 , 3 ' /, ° /» do. — — , 3 °/» do . l896 92 .05 , Pkälz Hypo-
thckenb. 190 .00 , Bad. Zuckerfabrik 79 .75 , Nordd . Lloyd 101 .90
Hamb . Amerika 105 .90 , Maschinenfabr . Gritzner 192 .50 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 232 .—, Rhein. Kreditb . —.- , Schlickert
94 .50, Obcrrb. B . 97 .00 . Tendenz fest^

— Karlsruhe . Gewinnziehung der Badischen
Prämienanleihe : 300,000 Mark auf No . 97,596 .
48,000 Mk. auf No . 76,894 . 18,000 Mk . auf No . 311,000 .
4800 Mk. auf No . 80,228 . Je 2400 auf No . 39,950 No .
60,709 , No . 67,995 . Je 1200 auf No . 2344 , No . 31,175 ,No. 54,361 , No . 60,702 , No . 67,985 , No . 69,159 No . 117,844 .— Die Einnahmen der Nebenbahn Mannheim -
Weinheim - Heidelberg - Mannheim im Monat April
betrugen aus Personenverkehr 32 368 Mark, aus Güterver¬
kehr 31538 Mark, im Ganzen 2598 Mark weniger als im
April 1902 .

— Aktiengesellschaft Schloffhotel und HotelBellevue in Heidelberg Die ungünstige Witterung
beeinträchtigte das Ergebnis des abgelaufenen Jahres, sodaß
sich bei einem Bruttogewinn 48 540 M . (i . B . 45189 M .)
nach Abzug der 34 248 M . (42 720 M .) betragenden Unkosten
und Vornahme der Abschreibungen ein abermaliger Verlust
von 735 Mark ergibt , durch dessen Deckung der Reservefonds
auf 329 Mark zusammenschmilzt. Die Verwaltung erwägt
den Verkauf der bei dem Hotel stehenden Villa, um auf
diese Weise Kapital für noch wünschenswerte Neueinrichtungen
zu erhalten .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 2 . Juni . Dr. Leo Wegener von

Klein -Jrseritz, Sekretär des OstmarkenvereinS in Posen , mit
Sofia Wieland von hier . — Emil Knobloch von Teutsch-
neureuth, Justizaktuar hier , mit Auguste Schweizer von
Herbertingen. — Franz Bombardieri von Calino, Mechaniker
hier , mit Virginia Lazzarini von Este . — Albert Dolland
von hier, Versicherungsbeamter hier , mit Joscfine Weffbecher

j von hier . — Rudolf Meyer von Endingen, Stationskontrollcur
hier , mit Anna Duprö Witwe von Gcbwciler . — Albert Wein¬
brecht von hier , Glaser hier , mit Karolinc Ludwig von hier .Geburten : 25 ./26 . Mai . Richard , Vater Ferdinand
Buhlinger, Fabrikarbeiter. — 28. Mai . Ferdinand Nikolaus,Vater Ferdinand Wagner, Sattler. — 29 . Mai . Willy,Vater Wilhelm Helfer , Milchhändler . — Peter, Vater Peter
Hüncrfauth, Taglöhncr. — Wilhelm, Vater Wilhelm Schwab,Wirt . — 30 . Mai . Sofie, Vater Friedrich Schreck, Stadt¬
taglöhner. — Alice Elisabeth, Vater Leopold Rehm , Loko¬
motivheizer . — 1 . Juni . Eugen Ludwig , Vater Eugen
Welte , Schlosser . — Hugo Bruno Alfred , Vater Arthur
Kramm , Expident.

Todesfälle : ! . Juni Ferdinand , alt 1 Jahr 7 Monate
15 Tage, Vater Friedrich Müller, Wagenwärter. — Rudolf,alt 1 Jahr 2 Monate 18 Tage, Vater Otto Schäfer, Wagen -
Wärter . — . Theresia Müller, alt 27 Jahre, Ehefrau des
Bierführcrs Hugo Müller. - Leopoldine , alt 4 Monate
29 Tage, Vater Stefan Mpfler, Metzgermeister. — Laura
Dorer, alt 51 Jahre, Ehefrau des Buchbinders Jakob Dorer.
— Emilie, alt 10 Monate, Vater Neinhold Zahn , Schneider .
— 2 . Juni . Karl, alt 1 Jahr 7 Monate 26 Tage, Vater
Friedrich Mayer, Gasarbeiler . — Luise , alt 1 Jahr 1 Monat
3 Tage, Vater Stefan Wcrstein , Blechner . — Hermann
Zimmermann, Maler , ledig , alt 23 Jahre. — Magdalena
Mayer, alt 68 Jahre, Ehefrau des Schriftsetzers Theodor
Mayer. — Anna, alt 1 Jahr 8 Monate 6 Tage, Vater
Paul Kratzer, Zementeur. — Luise, alt 1 Jahr 5 Monate
22 Tage, Vater Bernhard Nothstein , Stadttaglöhner . —
Mina , alt 1 Jahr 9 Monate 18 Tage, Vater Albert Henkel,
Wachtmeister . — Wilhelm , alt 1 Jahr 7 Monate, Vater
Wilhelm Metzger, Packer .

I Wetternachrichten aus dem Süden
vom 3 . Juni vormittags 7 Uhr .

1 Triest halbbedeckt 22 Grad, Nizza wolkig 18 Grad, Flore"«
wolkenlos 21 Grad, Rom wolkig 20 Grad . _

Mutmaßliches Wetter am Freitag de« 5
- — (' -achwua

Die allgemeine Luftvcrtcilung ist wenig verändert , o
sind bereits mehrere Gewiiter ansgebrochen , die dann i *
Gewitter zu bringen pflegen . Demgemäß ist für Freitag n
Samstag mehrfach gewittcrhaft bewölkles und auch S" D '
einzelren Entladungen geneigtes Wetter in AnSstcht s
nehmen . -
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie

uud Hydrogr .
DaS barometrische Maximum, das gestern über Am

europa erschienen war, hat seitdem an Höhe zugenom »' 'j
von dort aus nimmt der Luftdruck ziemlich rasch biS «
Depressionen ab , welche über Wcstrnßland und jen eitr o
Alpen liegen . In Mitteleuropa wehen nördliche An » '
welche erheblich abgekühlt haben ; der Himmel ist dabet
wölkt und stellenweise fällt Regen . Meist trübes und kM
Wetter ist zu erwarten. —
Witterungöbeobachtungen der Meteorolog . Sra"0"

Karlsruhe . _ _ -

Hinl .

bcdciü
Juni .

Baron: . Therm . Absol. Feucht .
Windin C. Feucht .

NIM
in pCr .

16 .8 11 .9 83 NO
13 2 9.2 82 NO
12 6 8 .6 80 NO

Witterung am Dienstag den S . Juni 11)03 . |
Hamburg, Breslau und München trüb ; Neufahrwasser

(Danzig) ziemlich heiter ; Swinemündc, nachts Regen ;
Münster, Metz und Chemnitz Gewitter.

2 . Nachts 9 tl . j 746 .4
3 . Mrgs . 7 U. l 748 .6
3 . Mittg. 2 11. ' 759 .3 » o .u o« ^

Höchste Temperatur am 2 . Juni : 23 .7 ; niedrigste ui "
darauffolgenden Nacht : 15 4 .

Wasserstau- deöRheins . Maxau , 3 . Juni : Morist "^

Soeben sind in der Kerderschen grerkagshandtung zu Ilreivurg im
Dreisgau erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Dr Emil Michael S. J. ;

Geschichte des deutschen Dol' kes JZtLKä
zum AuSgang des Mittelalters , gr . 8°

^ » Dritter Baild : Deutsche Wissenschaft nnd deutsche Mystik während
des dreizehnten Jahrhunderts . Erste bis dritte Auflage .
(XXXI ' u. 474) M . 6 .40 ; geb. in Orig .-Leinwandband mit Leder-
rückcn M . 8 .40

Früher sind erschienen:
Erster Band : Deutschlands wirtschaftliche, gesellschaftliche und recht¬

liche Zustände während des dreizehnten Jahrhunderts . Dritte ,unveränderte Auflage . (XX u . 368) M. 5 .—; geb. M. 6 .80
Zweiter Band : Religiös-stttliche Zustände , Erziehung und Unter¬

richt während des dreizehnten Jahrhunderts . Erste biS dritte
Auflage . (XXXII u . 450) M. 6 .—; geb . M . 8 .—

Das Werk loll in 6 bis 7 Bänden von je 300 bis 500 Seiten im
Format und mit der Ausstattung von JansscnS Geschichte des deutschen
Volkes erscheinen. _

Johannes Janffen :

Geschichte des deutscheuMolkes Lt^
.« Achter Band : Volkswirtschaftliche , gesellschaftliche und religiös-“ “ sittliche Zustände . Hexcnwesen und Hexenverfolgung bis zum Be¬

ginn des Dreißigjährigen Krieges . Ergänzt und herausgegeben
von Ludwig Pastor. Dreizehnte und vierzehnte , viel¬
fach verbesserte und vermehrte Auflage . (LVI u. 778)M . 8 .60 ; geb. in Leinwand M . 10. — , in Halbfranz M. 10.60

Von dem hervorragenden Geschichtswerk liegen bis jetzt 8 einzeln
käufliche Bände vor . _
Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens Geschichte

des deutschen Aoläes . Herausgegeben von Ludwig Nastor . gr . 8.
III . Band , 5 . Heft : Kurmainz in den Pestjahren 1666 — 1667 .

Von vr K - inrich Schroye . (XX>I u . 134) M . 2 .50
Hiermit ist der III . Band vollständig . (LIV u . 634) M. 9 .80 ; geb.

in Orig .-Leinwandband M . 11 .20
Jedes Heft und jeder Band der „Erläuterungen" ist einzeln käuflich.

Aie Aerschuldung des Kochstifts Konstanz im 14 . u.
1,5 . Jahrhundert . Eine finanzgeschichtliche Studie. Nach archiva-
lischen Quellenbearbeitetvon vr Kranz Keller, gr . 8° (VIII u . 104) M . 2.—

Imburgm «:,!««»». Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während I

s der langen Krankheit und bei dem nun erfolgten Tode unsererlieben Frau , Schwester , Schwägerin und Tante

Mn Anna Wackle,
geb . Fetzer ,

I sagen wir auf diesem Wege unfern innigsten Dank . Zugleich I
danken wir der hochwürdigen Geistlichkeit der Liebfrauenkirche,
den ehrwürdigen Schwestern des Bernardushauses für die
lange , aufopfernde Pflege, den vielen Blumenspendern, sowie
den lieben Freunden und Bekannten, welche ihr das Geleite |

| zur letzten Ruhestätte gegeben haben.
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Rackle, Revisor .
Karlsruhe, 4. Juni 1903 .

Lilckrcher Uedem Franz Klippel,
Karlsruhe .

Fahrplan .
Sonntag 7 . Juni :

Abfahrt ab Karksruhe -Wheinhafen 7 80 Uhr vormittags
Ankunft in Hermersheim . . . 9°°

„ „
. . « Speyer . 10S0 „

Abfahrt ab Speyer . 400 nachmittags
.. « Hermersheim . . . 5"

„ „Ankunft in Karksruhe -Yheinhafen 8 ' °
„ „

Montag 8 . Juni u . Dienstag 9 . Juni :
Abfahrt ab Karksruhe 3 Uhr nachmitttags nach Hermersheim und zurück.
Ankunft in „ 7—8 Uhr abends .

Karlsruher Rhederei Frau * Klippel ,
Kaiserstraße 146 .

Berliner Liedertafel.
Sonntag den 7 . Juni, nachmittags 4 Uhr,

im grossen Saale der Festhalle zu Karlsruhe
Konzert

unter gütiger Mitwirkung der Grossli . ITofopernsängerin Fräulein Luise Angerer und
des Violoncellisten Herrn Walter Schilling , Königl. Sachs . Kammermusiker design.

Musikalische Leitung : die Herren Chormeister A. Zander und M. Werner.

Programm .
1 . Männerchöre: a) Motette für achtstimmigen Chor . . . . E . Grell.

b Der Entfernten . F . Schubert.
Rosini.
F . Silcher.
A. Zander.
E . Kremser.

Ch. Davidoff .
Hegar.

2 . Arie für Sopran aus der Oper : „ Der Barbier von Sevilla “ .
3 . Männerchöre: a) Der Soldat ( Volkslied ) . . .

. b) Sandmännchen , arrangiert von .
Ci Rnssinisch , „ „ .

4. Sollo für Violoncello :
Konzert op . 5 h-moll II . u . I . Satz Catilena . — Allegro moderato)

5 . Männerchor : Rndolf von Werdenberg . F.
(Selbstgewählter Preischor beim II . Gesangswettstreit deutscher Manner¬

gesangvereine in Frankfurt a . M .)
6 . Lieder für Sopran:

a) Das Veilchen . Mozart.
b ) Ständchen . R . Strauss .
c) Ich ging im Wald . Paul Schuhmacher.

7. Männerchöre : a) Im Grase taut ’s . J . Krause.
b) Schön Rottrant . W . G . Veit.

8 . Solo für Violoncello :
a) Religioso \
b ) Allegretto grazioso / .
c ) Scherzo . D . van Goins.

9 . Männerchöre:
a~i Im Winter . E . Kremser.
b) Siegesgesang nach der Varusschlacht . Georg Messner.

(Aufgogebener Preischor beim Gesangswettstreit in Frankfurt a. M.)Die Klavierbegleitung bei Nr . 2 , 4 , 6 und 8 hat Herr Musikdirektor August Hoff¬
meister , Chormeister der Karlsruher Liederhalle , freundlichst übernommen.

Eintrittspreise :

Klara Feist .

Vergebung einer Briilkeil-
wage.

Die Lieferung einer CentesimalwÄ«
von 35009 kg Wicgesähigkeit und OOOw ^
Tragfähigkeitin Laufgewichtskonstrukü"
für Eisenbahn - nnd Fuhrwcrksvcrn ?
für den hiesigen städtischen Rhcinhav
soll vergeben werden .

Die Wagbrücke soll eine Größe, »»
2,00X6,50 m erhalten und mit kräftig
imprägnirtenEichenbohlen wasserdicht "
gedeckt sein . Der Abschluß des F»»"^
mcntcs hat durch einen vollständig S
schloffenen kräftigen ^ - Schienen -M» .«
zu erfolgen . Der Wiegcapparat ist " ,
Entlastung und sicher wirkender Bre»"
zu versehen und mit einem Dilletdr »»
apparat , von 1 zu I kg druckend, o »'
zustatten .

Als Wiegehäuschen ist ein mit
undFcnsternvcrschenesWellblcchhüMr
mit einer Grundfläche von 2,00X3-0"
zu liefern , welcher mit HolzversctM »"
oder verputzter Gypsdielenverscha ^
und Holzfußboden auszustattcn ist.
Entfernung von Mitte Schiencngelt 't
bis Außenkante Wcllblechhüuschen n»'v
2,50 m betragen . , ,

Angebote auf diese Wage mit AnE
der Lieferzeit sind bis zum 12. Juni
au den Unterzeichneten einzureichen. 4.
Preis ist für Liefcrunz frei Bauste» ,
einschl . betriebsfertiger Aufstellung
vorhandenem Fundament und ein !« ,doppeltem Oelfarbcnstrich der EistnNm
zu stellen.

Karlsruhe, 2 . Juni 1903 .
Helck ,

städtischer Betriebs-Direktor.

Untere Galerie , num . , I . Abt.
„ nielitnum ., II . „

2 M.
1 ..

Saal, numeriert, I . Abt 3 M.
>, « H - « 2 „
„ nichtnumeriert , III . „ 1 „

Obere Galerie , I Reihe (Balkon ) numeriert 3 M . , II . und III . Reihe numeriert 1 M .,übrige Reihen , nichtnumeriert , 50 Pfg .
'

Der Reinertrag ist für das Erholungsheim der Beamten der Gr. Bad . Staatseisenbahnen bestimmt .
Verkauf der Eintrittskarten für sämtliche Plätze von Donnerstag , den 4. Jnni , an in der

Musikalienhandlung des Herrn Kr . Doert , Kitterstrasse, und am Sonntag an der Kasse der Festhalte .Programme mit Text im Vorverkauf und an der Kasse zu 10 Pfg.
Eingang zu sämtlichen numerierten Plätzen im Saal durch den westlichen Garderobe¬anbau , zu den nichtnumcrierten Plätzen im Saal und zur unteren Galerie durch das Hauptportal ,zur oberen Galerie durch die beiden Freitreppen rechts und links des Hauptportals .
Oeil 'nnrifv der Fest halle nnd der Klasse 3 Ihr .

Während der Verträge bleiben die Saaltüren geschlossen .

II. 125000 IlW,
ebent . M , 85000 , M. 65000 it . s . w . h"1"
man gewinnen in der

Gchacr Gklhloltcrie
vom 23 . bis 20 . Juni 1903.

Lose ä M . 3 .—, 6 .—, 15.- , W .-' l
nach Teil , wobei auf durchschnit« '"
7 Stück 1 Treffer fällt, bei

Carl ( aötK ,
Hanplkollekiur für Baden ,

Hcbelstraße 11/15 , Karlsruhe -
! N «r 17500 fafcl ^

Himbeersaft’
vorzügliche Qualität ,

Fl . o . Gl . . . . M- E
Ji . — .5 J

Friedrich Wilhelm Hauser.
Laiserftratze 76, kuhwizsplah v»,

ZNiihlburg : Hheinllrahk 4a.

Cäcilien - Verein St . Stefan .
Einladung .

VcreinsauSflug am Sonntag » den 14 . Juni , nach Frauenalb . Ab¬
fahrt 1 .36 mittags . Daselbst Gesang , Unterhaltung, Nachtessen, Beleuchtung der
Klosterruine . Rückfahrt 9.47 abends.

EinzeichnungSlisten und Näheres zu erfragen in der Agentur derLiterarischen Anstalt — Buch- und Kunsthandlung — Herrenstraßc 34,und bei Herrn Buchbindermeister Jak . Dorer , Erbprinzcnstraße 19. Schlußder Listen am 12 . Juni .
Karlsruhe, 4 . Juni 1903 .

Der Borstand .
Knörzer , Gcistl . Rat , Vorsitzender.

Brauerei Moninger.
Morgen , Freitag , den 5 . Jnni , abends 8 Uhr :

^ Wil
'
iiär - Konzert = -

der vollständigen Kapelle des
1 . Wadischen Jeld -ArtMerie -Kegiments Wr. 14,

Leitung : KSnigl . Musikdirigent Si>. Liefe .
Eintritt 20 Pf . a Person .

NB . Das Programm enthält Opern-, Operetten- und beliebte VolkSmuflk.

Karl Jock, Wmachtr,Karlsruhe , Markgrafenstr . Nr. 33,
empfiehlt sein großes Lager von
Uhren jeder Art , Kette » , Ringe ,Broschen , Armbänder rc ., Alfcnide u .
Christofle-Warcn , Brillen , Zwicker,
gest . Trauringe , das Paar von 12 Mk. an .
EigeneRcparaturwerkstäite Billige

Preise . Sonntags geschlossen .

HcklltS-GksUlh .
Ein Arbeiter , Witlver , katholisch, mit

schönem Verdienst , 45 Jahre alt, mit
einem Kind und 3500 Mark Vermögen ,wünscht sich wieder zu vcrehelickicn ; am
ltebstcn mit einer katholischen Witwe
ohne Kinder , oder einem Alüdchen, das
nicht mehr dienen möchte , jedoch nichtunter 38 Jahren.

Ernstgemeinte Anträge unter Angabe
der Berhältniffe wolle man unter Nr . 276
an die Expedition dieses Blattes abgcbcn .

Strengste Verschwiegenheit wird zn-
gestchert . _

! / Lin intelligenter , tüchtiger
VV schäftsmann mit eigenem, ,
gehendenBäckereigeschäftund
schuft in größerer Stadt der
schweiz wünscht die AekannW" '

-eines jung . , intelligenten Madch
mit etwas Vermögen zu machen,
sie zu ehelichen . Nur ernstgeme
Offerten mit Fotografie wolle w
unter Zusicherung strengster
kretionsenden » . Chiffre 1. 1905 6 »

Postfach 2888 8t . Gallsa^ Schw^

Freundlich möbl . Zimmer
an einen soliden Herrn auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres Adlrr -
straffe 4L , 4 . Stock .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
^

Für Kleine badische Chron'k, .
Vermischte Nachrichten u . Gerichts!"

Hermann Baffler . ^
Für Feuilleton, Theater , Konz

Kunst und Wissen , chaft .
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Landwirtschaft. Jn,erateundNell

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der h,,
gcfellschaft „Badenta " -nKa«

Adlerstraffe 42,.
H e i n r i ch V o g e l, Direkt -
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